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Die Diktatur des Proletariats .
Von Kar !

Die folgenden Äukfnhrungen find der Proschüre- »Bolksherrichast oder Gewaltherrschaft" von Karl
KautSky lBerlag der »Weißen Blätter "

, Berlin »Bern , 46 Leiten ) entnommen. Wir freuen uns , inLen zurzeit brennendsten Streitfragen des sozialisti.
jchen Proletariats mit dem theoretischen Führer dertl .S .P voll übereinzustimmen.

Die Demokratie bildet die unerläßliche Grundlage füroen Aufbau einer sozialistischen Produktionsweise . Und nurunter den Wirkungen der Demokratie erlangt das Proletariatjene Reise, derer es bedarf , um den Sozialismus durchführenzu können. Tie Demokratie endlich bietet den sichersten Grad-
nicsser für seine Reife. Zwischen beiden Stadien der Vorbe¬reitung für den Sozialismus und dem durchgefübrten Sozia¬lismus, die beide der Demokratie bedürfen, steht jedoch eindrittes Stadium , steht das des Ueberganges, nachdem dasProletariat die politische Macht erobert, den Sozialismus aberökonomi 'ch noch nicht durchgeführt hat. In diesem Zwücken-
stadium 'oll die Demokratie nicht nur nicht notwendig, son¬dern chädlich sein.

Diese Auffassung ist nicht neu . Schon Weitling hat ste der.treten. Aber sie stützt sich aus ein Wort von Karl Marx .In ' einem Brief rur Kritik des Gobtaer Parte ' vrogramms,den er im Mai 1875 schrieb (abgedruckt in der „Neuen Zeit",g. Jahrg ., 1. Bd . . S . 502 ff .) , heißt es (S . 573) :
. »Zwischen der kapitalistischen und der kommunistischen Ge -^

sellschaft liegt die Perode der revolut onären Umwandlung dere 'nen in die andere. Ter entspricht auch eine politische Ueber-
gangsperiode , deren Staat nichts anderes sein kann , als dierevolutionäre Diktatur des Proletariers ."

Marx hat es leider unterlassen , näher anzifführen , wie er
blich d e'e Diktatur vorstellt. Buchstäblich genomnicn bebautet"das Wort die Aushebung der Demokratie . Aber freilich buch¬
stäblich genommen bedeutet es auch die Alleinherrschaft eineseiu^ . iien , der an keinerlei Gesetze gebund. n ist. Eine Allein¬
herrschaft, die sich von einem Despotismus dadurch unter¬
scheidet. daß sie nicht als ständige Staatseinricktunc», sondernals eine vorübergehende Not st andsmaßregel
gedacht ist.

Ter Ausdruck „Diktatur des Proletariats "
, affo Diktatur

nickt eines einzelnen , sondern einer Klaffe, 'ckließt bereit ? aus .daß Marx hierbei an eine Diktatur im buchstäblichen Sinnedes Ausdrucks gedacht bat.
Er sprach hier nicht von einer Reg'enmMorm . sondern

einem Zustande , der notwendigerweise überall eintreten
müsse , wo das Proletariat die politische Macht erobert hat .Daß er hier keine RegierungJsorm im Auge hatte , wird schondadurch bezeugt, daß er der Ansicht war , in England und
Amerika fönne sich der Nebargang f r i e d l ich . also aufdemokrati'chem Wege vollziehen.

Wohl sichert die Demokratie noch nicht den friedlichen Ueber»
ganz. Sicher aber ist dieser ohne Demokratie nicht moal '

ch .
Doch um zu erfahren , was Marx über die Diktatur desProletariats dachte , dazu brauchen wir gar kein Rätselraten .Wenn Marx 1875 nicht mebr ausffihrte . was er unter der Dik¬tatur deS Proletariats verstehe , so geschah eS wobl deshalb ,«ei! er sich wenige Jahre vorder in ''einer Achrfft über den

„Bürgerkrieg in Frankreich" (1871) darüber geäußert hatte.Dort erklärte er :
»Die Kommune war wesentlich eine Regierung der Arbeiter¬

klasse, daS Resultat deS Kampfes der hervorbringenden gegendie aneignende Klaffe, die endlick: entdeckte politische Form , unterder die ökonomische Befreiung der Arbeit sich vollziehen konnte ."
Es ist zunächst zu bemerken , daß wir, wenn wir von der

»Diktatur als RegierungJsorm sprechen . nicht von der Drk-
statur einer Klaffe sprechen können. Denn eine Klaffe kann
nur herrschen, nicht regieren . Will man unter der Diktatur
aFo nicht einen bloßen Zustand der Herrschaft verstehen, sondern
eine bestimmte Regierungsform , dann darf man nur von der
Diktatur entweder eines einzelnen oder einer Organisation
lprechen , also nicht vom Proletariat , sondern von e' ner prole¬
tarischen Partei . Da kompliziert sich aber sofort das Problem ,
sobald das Proletariat selbst in ver 'chirdene Parteien zerWt.Die Diktatur einer dieser Parteien ist dann keineswegs m-br
die Diktatur des Proletariats , sondern die Diktatine eines Teils
des Proletariats über einen anderen Teil. Die Situation
kompliziert sich noch mehr, wenn die sozialistischen Parteien
gespalten sind wegen ihrer Haltung gegenüber nichtproletan -'chen Schichten, wenn etwa die eine Partei an ? Ruder kommt
durch ein Bündnis zwilchen städtischen Proletariern und
Bauern. Tann wird d'

e Diktatur de? Proletariats nickt blcß
zu einer Diktatur von Proletariern über Proletarier , sondern
auch von Proletariern und Bauern über Proletarier . Die
Diktatur des Proletariats nimmt da recht sonderbare For¬
men an.

Ihre kraftvollste Stütze findet die Diktatur einer Minder¬
heit stet? in einer ergebenen Armee . Aber ie mckr sie die
Gewalt der Waffen an Stelle der Masoritöt setzt , desto mebr
drängt sie auch jede Opposition dahin . 'hr Heil im Appell
an die Bajonette und Fäuste zu sticken, statt im Appell an die
Wahlstimmen , der ihr vertagt ist ; dann w' rd der Bürger -
ur 'ieg die Form ier Austragung polit-' cker wnb . sozialer
.Gegensätze . Wo nicht vollständige, politische und soziale Ava-

K a u t s k y.
ihre oder Mutlosigkeit herrscht, tolrd die Diklatm einer Mm-
derheit stets von gewaltsamen Putschen oder einem ständigenGuerillakrieg bedroht, die leicht zu llwgwierigr « bewaffnetenErhebungen größerer Maste « anwachsen, deren Bekämpfungalle militärische» Kräfte der Diktatur in Anspruch nimmt.Diese kommt dann aus dem Bürgerkrieg nicht mehr heraus,ist in steter Gefahr, durch ihn gestürzt zu werden.

Für den Aufbau der sozialistischen Gesellschaft gibt es garkein größeres Hrndernis wie den inneren Krieg. In dem heu¬tigen Stadium weitgehender geographischer Arbeitsteilung istder industrielle Großbetrieb überall auf das stärkste abhängigvon der Sicherheit des Verkehrs sowie von der Sicherheit der
Verträge. Sckon ein äußerer Krieg würde den sozialistffchen
Aufbau aufs äuß . rste stören , selbst dann , wenn der Feind nichtins Land eindränge. Mit Rockst haben die ruffi 'chen Sozia¬
listen aller Richtungen in der jetzigen ru ' si'chen Revolution
die Notwendigkeft deS Friedens für den gesellschaftlichen
Wiederaufbau betont. Noch weit verderblicher 'ür die ge'ell-
schastliche Wirtschaft als ein äußerer Krieg wird ein Bürger¬
krieg, der sich notwendigerweise im Innern des Landes ab-
spie .

't und d.'r es ebenw verwüstet und lahmlegt wft eine feind¬
liche Invasion , der dabei jedoch viel grausamer ist.

Im Kampf der Staaten gegeneinander handelt eS sich in
der Regel nur um einen Gewinn oder eine Einbuße von Machtder einen oder der anderen Regierung , nicht gleich um deren
ganze Exfftenz. Nach dem Krieg aber wollen und sollen die
verschiedenen kriegführenden Regierungen und Völker in Frie¬den, wenn auch n 'ckt immer in Freund' choft leben.

Ganz anders stehen die Parteien im Bürgerkrieg zuein¬ander. Die führen nicht den Krieg, um der Gegenteile einige
Konze' sionen zu entreißen, und dann mit ihr in Frieden zuleben. Und im Bürgerkrieg geht es auch nicht ' v zu wie in der
Demokratie , in der die Minderheiten gffchiitzt sind , io daß jedePartei, die in die Minderheit » rät und auf dieR - Sierung
vcryichten muß . damit kcineSwtgs aul chre polftüche Tätiakeit
verzichtet oder dic'o auch nur einzu'ckranken braucht; und in
der jeder Partei , die m die Minderheit gerät , stets das Recht
bleibt , nach der Mehrheit zu trachten und sich dadurch der Re¬
gierung zu bemächtigen.

Im Bürgerkrieg kämvst jede Parei um ihre Existenz, drohtdem Unterliegenden völlige Vernichtung . Die 'es Bewußt 'ein
macht Bürgerkriege leicht io sgau 'am . Namentlich eine Min¬
derheit . die sich mrr durch militari'che M ' ckft am Ruder erhält ,ne '

gt dazu , ihre Gegner in blutigster Weile niederzuhaltenund sie in wilder Schlächterei >u dezimieren , wenn sie in einem
Aulstande bedroht wurde und e? ihr gelang, ihn niederzu-
'chlagen. Tie Pari ' er Iunitagc von 1848 und ine blutige
Maimoche von 1871 haben das mit furchtbarer Deutlichkeit ge¬zeigt.

An Energie läßt sich dir Sckirrckenkh -rrkchaft von 1793 nichtüberbiften. Trotzdem r^nnn es den Pariser Proletariern
nickst, sich dadurch an der Mackst zu halten. Die Diktatur wurde
eine Methode , durch die sich d

'e ver' chiedenen Fraktionen der
proletari'chen und kleinbürgerlchen Politik untereinander be¬
kämpften . und 'ckl' eßlck wurde sie die Methode, jeder orolc-
tari ' chen und kleinbürger 'icken Rafftik ein Endo zu machen -. .Die Diktator der unteren Schichten ebnet den Weg für die
Diktaftir des Säbels.

Wollte man nach dem Bi 'piel der bürgerlichen Revolutio¬
nen iaaen , die Revolution 'ei g'eichbedciitend mit Bürgerkrieg
und Diktatur , dann müßte man auch die Koniegnenz ziehen
und lagen : Tie Revolution ende notwendigerweise in der
Herr'ckast eines Cromwekl oder Napoleon .

Das ist aber keineswegs der nolweudige Ausgang einer
vroletari'cken Rcwolution dort, wo das Proletariat d'e Mehr¬
heit der Nat - on bilde nnd d'ele demokra' ffch organisiert ist.
Und dort sind die Bedingungen der sozialistische« Produktion
gegeben.

Wir können unter der Diktatur de? Proletariats nächts an¬
deres ventehen , als seine Herrschaft auf der Grundlage der
Demokratie .

Versailles .
WTB. Paris AK. April. Agenre Havas. Drei deuffche

Beamte, die dir B o r b e r e i tu n g e n ftir die Unterbringimgder deutschen Delegation treffen sollen, sind am Freitag vor¬
mittag in BcrsailleS eingctroffen. Ihre Ankunft vollzog
sich unbemerkt .

Derlln. 26. April, lieber die Abfahrt der deutschen Frie -
densdelegation meldet der „Vorwärts " : Die Fcchrt der
deut 'chen Fnedensdelegation nach

^
Versailles wird in drei

Zugen erfolgen , von denen der erste heute nachmittoa abaeht.Er nimmt einen Stab von Beamten mit , der die ersten Vor¬
bereitungen an Ort und Stelle zu treffen hat. Die beiden
anderen Züge, die die Delegation sowie die Vrestevertretung
m ' tnimmt, aeben Montag 3 .15 Uhr , und 3 .32 Uhr nachmit¬
tags von Berlin ad und treffen am Abend de! 29. April in
Der 'ailleS ein .

. Nach der „Dost. Ztg." wird der Vorzug wcht beute, son¬
dern erst morsen. Sonntaa. nachmittag um 3,32 Ubr den

-vuyiüyvi utuii | |eu . juei « uucyen rworonungwird in Versailles das Hotel Du Reservoir und noch ein an*deres Hotel eingeräumt. _ _Die Lage In Bayern .
BerN «, 27 . April . DaS »Berliner Tageblatt" meldet : Di «Stadt Landshut wurde den Spartakisten von Regierungs -lruppen entristen . Die Münchener Kommunisten sandten fünfSonderzüge mir roten Gardisten zum Entsatz, kamen aber damitzu spät. Landshut ist fest in den Händen der RegierungStruppen.Die »Vost. Ztg. " meldet aus Bamberg : Deute wurde überdas ganze rechtsrheinische Bayeru das Standrecht verhängt. D :«Operationen gegen München nehmen ihren planmäßigen Fort,gang. Die Truppen sind stellenweise bis München herangezogenKempten und Umgebung erhalten Zuzug von Spartakisten überMünchen und Augsburg .
Der . Vorwärts " meldet aus Nürnberg : Eine Versammlungvon Mrhrheitssozialdemokraten wurde von den Unabhängigen undKommunisten gesprengt Ueber Nürnberg wurde der verschärfteBelagerungszustand verhängt.
Berlin , 26 . April . Wie der »Voss . Ztg." bcr 'chlet wird, ver¬schlechtert sich die Lage der Münchener Kommunisten zusehends.In einem Stimmungsbild des »Berl . Tageblatt " aus Münchenheißt eS : Ob das Schicksal der bayerischen Hautpstadt durch einenblutigen Kampf sich entscheiden wird, dürf .en die nächsten Tagezeigen. Wenn auch die Kommunisten, verführt von den russischenBolschewisten, einen Kampf um jeden Preis fordern, so ist dochdie Möglichkeit stark vorhanden, daß die besonnenen Organe derRäteregierung sich für eine Lösung der Frage auf dem Berhand-lvngswege entscheiden.
Stuttgart , 26. April . DaS KriegSmmisterium teilt uns mit :Die Lage bei den in Bayern befindlichen württembergifcher ,Truppen ist unverändert . Der Oberbefehl über sämtliche Trup¬pen, die gegen die Spariakisten in München operieren, hat imEinvernehmen mit der württembergischcn und bayerischen Regie»!rung der Reichsminister NoSke übernommen. Ueber Mün - ichen liegen folgende Nachrichten vor : Die Stärke der Noten Ar-'

mee wird auf 30—60 000 Mann geschätzt, von denen die Mehrzahlnur
^als Mitläufer anzusehen sind. Tie hohe Zahl der Mitläufererklärt sich dadurch, daß die ErwerbZlosenunterstützung von derspariak stischen Regierung nur an waffentragende Anhänger aus »gegeben wird. Die Zahl der kampfvexwendungssähigen Truppenwird auf 12000 Mann bei den Spartakisten geschätzt. Die Bür¬ger Münclxins sollen Brot in ausreichender Menge , doch kein»Kohlen besitzen.

Die Lage Im Kohlenrevier .
Esten a. d. R ., 26 . April. In der heutigen Frühschicht sind36 045 Bergarbeiter nicht zur Arbeit erschienen gegen 44 658:n der gestrigen Morgewchicht . Es fehlten 16 .60 Proz. der

ge ;am ên BeleMaft der Schicht gegen 20,58 Proz. gestern. ,Esten a. b. 3t , 28 . April. Am 26 . und 27. Avril war eiin Buer und Unigegsnd zu Plünderungen gekommen. So islzum Beßpiel in Buer das große Warenhaus Allhof mit übei1 ^3 Millionen Mark ausgeplündert worden. Auch mihrerlTote sind zu verzeichnen. Jetzt sind Truppen eingerückt . Bi ?-hei wurden über 80 Plünderer festgenommen. Unter deinSchutze der Truppen wurden nunmehr im Revier von Buer ,wô bisher noch größere Streiks hcrr 'ckten , die Arber! wieder?u'genomnien . Es zeigte sich bei den Belegschaften eine heftig?Erbitterung , gegen die Streikleitung.
Berlin , 26 .April. Die H ö ch ft e r F a r b e n w e r k e ga-,ben . dem „Berl . Lokalanz.

" zu 'olge , bekannt, daß sie ihren Be¬trieb am 28. April wegen Koblenmangels auf 14 Tage schsic-ffen . Tie 8000 Arbeiter erhalten während dieser Zeit dieMlste des Lahnes .

Prelserhöhnn ^ für Sohlen .
WTB . Hindrnbnrg , 27 . April. Die staatliche Bergwerks^birrktion gibt bekannt : Gemäß Beschlust der Oberschlrfffchr « Kvh-'lenkvnvention vom 1. April 1919 ttitt eine Preis steigern » »von 12 Jt für die Tonne S t e i n k o h l e n nnd von 14 JH für biiTonne Steinkohlenbriketts ein . Damit erhöhen sich dirfeit 1. Jannar gebildeten Preise für Steinkohlen und Steinkohlen-vrikettS mit Wirkung vom 1. April 1919 ab einschließlich der Soh,lcnumfatzsteuer um 14,40 bezw. 16 M für dir Tonne,

Forderungen der Eisenbahner .
Berlin , 26. April. Eine vom Deutschen Eile nd a h-n e r v e r b a n d einberusene Varmmmlung, die gestern inBerlin stalffand und von über 8000 Ei 'enbahner besucht war/bech-oß einstimmig, den Eiienbahnminister aufzusordern , bis' pätestens zum 7. M a i d ' e bekannten Forderenaen zu bewil¬ligen, widrigenfalls die Eisenbahner die Arbeit einstel¬len würden.

Die Berfastnng m Württemberg angenvnrmen .
WTB . Stuttgart , 26. April. Die württemberai 'che Lar»-de-ver''ammlung hat in ibrcr heutigen Sitzung die Verfas¬sungsurkunde des freien Volksstaates Württemberg mit 128

gegen 9 Stimmen in dritter Le'ung angenommen . Dagegenstimmten 6 Mitglieder der Bürgerparteien und 3 der Una>
hängigen .

. d ?
Eröffnung der Leidiger Messe.

Leipz'g, 27 . April . Zur Eröffnung der Leipziger Messe fandin der Alberthalle eine Kundgebung für Völkerbund und Welt¬handel statt. Anstelle von Tr . Ternburg , der verhindert war,spräche Dr . O u : d d e. Folgende Entschließung wurde einsttm.m '
g angenommen : Die Versammlung deutscher und neutralerKaufleute , vertrauend auf d 'e sitlliche Macht des Rechts, bekenntsich zu dem Gedanken des Völkerbundes, gegründet auf die Eben-küriigkeit aller Mitalieder , wird er der Menschheit einen dauern-Frieden sicherrr .
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GemeLndesoZialLsmus
* Karlsruhe. 26 . April.

, Denjenigen, Me unentwegt immer behaupten , die Nooem-
sverrevolution hätte überhaupt nichts gebracht, es 'ei noch
».Alles beim Alten"

, kann nicht eindringlich genug das Bildder kommenden Gemeindewahlen vor Augen geführt werden.Jeder über zwanzigjährige Mann, jede über zwanzigjährigeFrau werden in wenigen Wochen gleichberechtigt an die Urnegehen, um die Gemeindeverwaltung zu wählen. Das istdoch immerhin etwas , was nicht mit der Handbewegung „esfft Alles beim Alten" abgetan werden kann. Alle Angelegen¬heiten , die die Einwohner ein und desselben Ortes mitcinan-' Akr verbinden , werden in Zukunst von einem trcigemähltenAusichuß der ganzen Bevölkerung verwaltet werden . TieFreiheit die 'er kommunalen Derwnltvng-körper wird nur be¬
schränkt sein durch das Aufsichtsrecht der Behörden, die nachdemokratischen Grundsätzen eine höhere Einheit des Ge-amt-vo .

'
kes vertreten, und von Gesetzen , die von demokratischen

Volksvertretungen beschlossen sind . Vergleicht man diesenneuen Zustand mit den trüberen Verhältnissen , mit dem
Klüssenwahlwcht, in dem die bürgerlichen Parteien mit Zähig¬keit fcsthieltcn, mit den durchweg nach einseitigen Klassenge-
sichtspunkten geleiteten Gemeindeverwaltungen , so kann nurein Blinder oder ein Unzufriedener aus Prinzip sagen, es sei
nichts erreicht worden . Allerdings , daß nicht „Alles beimAlten" bleibe auf den Rathäusern, das ist nun Lache der
Wähler . Sie haben zu entscheiden , ob der alte Geist , die alte
Wirtschaft weiter herrschen sollen, oder ob der Geist der Frei¬
heit , der Temokratie, des Sozialismus dort einziehen.

Ungeheuere, gewaltige Aufgaben haben in der ' kommen¬
den Zeit die Gemeinden zu leisten. Auf dem Gebiete der
Versorgung mit allen unentbehrlichen Lebensgütern. des Un¬
terrichts , des Heil- und Gesundheitswesens harren große
Aufgaben den künftigen Gemeindeverwaltungen . Hier kannauf weitesten Gebieten des wirtschaftlichen Lebens die kap

' ta-
listi ' che Ausbeutung vollkommen beseitigt , zwischen den wirk¬
lichen Produzenten und den Konsumenten die wirtschaftlich
zweckmäßigste Verbindung hergcstellt, das Wirt'chicktsleben in
höchstem Maße rationiert, d . h . nach den Grundsätzen der

.Dernnnst . «nb des Gemeinwohls eingerichtet werden .
' Ties

âlles ist aber nur möglich , wenn die große Masse der Bevölke¬
rung den Sinn dieses Vorgangs begriffen hat und bereit ist ,die zu seiner Förderung notwendigen Maßnahmen zu unter¬
stützen .

j Es ist natürlich nicht angängig, zu behaupten, daß Me fol¬
gerichtige Anwendung '

oz 'alisti '' cher Grundsätze auf das kom>
munale Wirtschaftsleben uns sofort in ein neues Glücksland
binübrrführen könnte . Vor solchen Jllu ' wnen muß bei jeder
Gelegenheit gewarnt werden . Was der Krieg in Jabren der
schlendert hat , in Monaten zurückbringcn . das kann weder
Sozialismus noch Bolschewismus, können weder demokratische
Gcmeindeverfassungen , noch A.- u . S .-Räte. Wer den Massen
als nahe Wirkung eines von ihm empfohlenen Systems den
Himmel aus Erden in Aussicht stellt, ist ein Schwindler oder
ein Narr , aber Suf der anderen Seite ist es eben-' o klar , daß
uns nur ein im höchsten Maße vernünftiges, ! m höchsten Maße
zweckmäßiges, ganz auf das Gemeinwohl eing stelltes Wirt¬
schaften au§ dem Elend befreien kann , in dem wir uns be¬
finden.

Für ein solches Wirtschaften b'etet die Gemeinde den besten
Boden . Hier wird der Sozialismus ' eigen, wa8 er zu leisten
imstande ist . Für die ' e !bst ''chöpfer : ' che Initiative öffnet sich
ein westes Feld. Und jede Gemeinde , die eine ioz' aldemokra-

stische Mehrheit hat , wählt das Tempo ihres Fortschritts selber .Ta wird es Gemeindevertretungen geben , die in vorsicht
'-ger

Arbeit einen Schritt nach dem andern vorbereiten werden , und
andere, in denen der Wagemut der Neuerung stärker ''ein
wird . Aus dem ganzen aber wird sich eine Summe von Er -
Mrungen , Vorbildern ergeben , die für alle Zukunft Frucht
gund Nutzen bringen wird.
| Don welchem Tage wird man später einmal den Beginn
ldcr sozialistischen Aera datieren ? Tas wird schwer zu be¬

stimmen ''ein , denn der Sozialismus kann nicht über Nacht ge¬
schaffen werden , er muß wach '

en . Wenn man aber einmal
einen Tag nennen wird , der für die Geichicbte des Sozialis¬mus envcheidend geworden ist , dann darf nicht allein der9. November genannt werden , -'andern auch der Tag der Ge¬
meindewahlen . Ter 9 . November hat nur die Furchen ausge¬rissen, der Tag der Gemeindewahlen aber wird der Tag derAusaat -'ein. Wer in sozialistischem Geiste geschult ist . derwird am Wahltage ''eine St '

mme der alten sozialdemokratischenMehrbc-itspartei geben, denn nur hier und bier allein wirdder Grundstein für eine bessere Zukunst gelegt werden . Undnicht allein die Männer haben diele Pflicht , ihre Stimme derPartei des Austaues zu geben , in demselben Maße rechnen wir
auch auf die Frauen . Tie Frauen tragen in erster LinieSorgen um das konimende Gerecht, ihm aber eine wirklicheHeimat zu bereiten , dazu wählen wir sozialdemokratisch .

die Tabakindustrie an ^ebolen bekommen werden Tr it diel«
Zeitpunkt ein , Sann wird aber die Steuer die Zahl der in der
Tabakindustrie und im Tibakhandel beschäftigten Personen Ptr*
mindern, weil sie den Verbrauch an Tabakjabrikaien enorm oer»
mindert. Tie Annahme der Vorlage würde das Rauchen ein.
schließlich der Tckinupfens und Tabakkauens vollends zu emem
Privatvergnügen für reiche Leute gestalten. Unsere Zeit er-
fcrdert Mittel zum flüchtigen Genuß, die die erregten Nerren be-
sänftigen. Wir wünschen sie den breiten Massen nicht unzugäng¬
lich zu machen. Wir empfehlen der sozialdemochratischen Fraktiondie Ablehnung der Vorlage.

Maßlose Tabaksteuern .
Unter den Ttenervorlagen , mit denen sich die Aationawer-sammlung nach der Osterpause zu beschäftigen haben wird, be¬anspruchen besonders die geplanten neuen Steuern auf den Tabakdas allgemeine Interests . 800 Millinoen sollen allein durch dieBesteuerung des Tabaks in den leeren ReictMsäcke ! geleitet wer¬den ; 800 Millionen entfallen davon auf Zigaretten , Rauöh -,Kau- imb

_ Schnupftabak , die übrigen 800 Millionen soll die Z i -garrenskeuer erbringen . Zu diesem Zwecke schlägt die Re¬gierung eine grundlegende Aenderung im System der Tabak,besteuerung vor. An die Stelle der Gewichtssteuer auf den Jn -landstabak, deS Gewichtszolls für ausländischen Tabak und deSWertzollzu-chlagz für ausländische Tabakblätter soll die Besteuerungder Fertigfabrikate treten , und zwar in Gestalt einer Banderolen¬steuer mit starker progressiver Staffelung nach dem KleinverkaufS -preis , die die mittleren und besseren Sorten am stärksten trifft .Ter Entwurf der neuen Tabaksteuervorlage ist der Oeffentlichleit
noch nicht übergeben worden , wir sind jedoch in der Lage , überseinen Hauptinhalt — die Steuersätze — folgendes mitzuteilen.Für Zigarren sind 14 Steuerstufen vorgesehen , von denenaber die erste Hälfte nur theoretisches Interesse hat, weil sie dieZigarren im Kleinverkaulkpreisevon 8 «Z bis zu 25 -Z das Stückunlfaht ; eine billigere Zigarre als zu 20 bis 25 „S da» Stückwird er in Zukunft schwerlich geben , eg ist sogar zweifelhaft , ob esmöglich sein wird, eine Zigarre unter einem EinzelverkausSpreisevon 30—40 A das Stück herzustellen . Die erhoffte 26- H -Zigarresoll nach der Regierungsvorlage eine Steuer von 5 5 H daS Stücktragen , die 40- ^ -Zigarre 10,4 A , die 50- H -Zigarren 13 A , die73- H -Zigarre 21 A Steuer , die Zigarre in der Preislage zwilchen75 A und 1 <A 30 A Steuer und höhere Preislagen den Höchst¬satz von 50 A entrichten .Die Zigarettensteuer weist 11 Stufen auf. Bis zu 8 A dasStück soll die Steuer schon 1 ^ für jede Zigarette betragen, beider 5- -Z -Zigarette 1,8 A , bei der 8- H .Zigarette 3,2 ^ . bei der10- H -Z 'garette 4,1 A , bei der 12- ^ -Zigarette 5 A - In der Preis¬lage von 15 A sollen 0,6 A Steuer erhoben werden, bis 20 AKle -nverkaufspreiS 8,5 A Steuer , bei 25 H 11 A und bei teureren
Zigaretten 14 ^ das Stück.

Für femgesckmittenen Rauchtabaks Pfeifentabak, Kautabak undSchnupftabak sind gleichfalls sehr hohe Belastungen vorgesehen .So beginnt die Steuer für feingeschnittenen Rauchtabak mit einem
Satze von 4 M für bs8 Kilogramm der bill '

gsten Sorte (bis zu10 JK das Kilo Kle '-nverkaufSpreis) , bei einem Preis von 90—10 JA
beträgt die Steuer schon 20 M und die feinsten Sorten im Klein-
verkauflpreis von mehr als 80 M sollen sogar 60 M Steuer tragen.Die Steuer auf Pfeifentabak ist in 7 Stufen gestaffelt : bis zu6 «Ä Kleinhandelspreis das Kilogramm 1 M Steuer , m der Preis¬lage von 8—10 ,A beträgt die Steuer schon 2 50 Jt , bei 10 —15 „Ä
4,50 M , bei 15—20 Ji Kleinhandelspreis 6,50 M und bei nochteureren Sorten 9 M für das Kilo . Für Kautabak steigt dieSteuer von 120 „* für das Ki 'o bei den bill 'gsten Sorien bis zu6 <Ä KleinserkaufspreiS in 6 Staffeln bis zu 3,50 M

_
Steuer fürdie teuersten Sorten (über 14 M das Kilo Kleinverlaufspreis ) undfür Schnupftabak von 1 M bei einem Einzelverkaufspreise bis zu6cK das Kilo gleick falls in 6 Stufen bis zu einem Satze von 3JC

bei der Preislage von mehr als 12,50 M das Kilogramm.
Tabakähnliche Waren sollen wie Tabakerzeugniffe versteuertwerden, Zigarettenpavier , soweit es nicht zur gewerblichen Ver¬

arbeitung bestimmt ist, soll eine Steuer von 10 M für 1000 Zi¬garettenhülsen tragen.
Wir können uns mit dieser Steuer nicht einverstanden er¬

klären . TS wird eine Zeit geben, in der wir wieder Rohstoffe für

Gewerks chaftliches.
Tarifverhandlungcn im Baugewerbe .

Dienstag , 22. April, haben >n Freiburg für das Bauge¬werbe Oberbadens Tarifverhandlungcn stattgefunden, welch « zueinem befriedigenden Ergebnis geführt haben . Verhandeli wurde
für die Orte Freiburg , Emmendingen, Lahr und Lörrach . Inder Lohnfrage wurde e ne vollständige Einigung dahingehend er.
zielt, daß zwei Lohnklassen geschaffen wurden. Die erste Lohn»
klaffe umfaßt Freiburg mit Vororten, dir zweite Lohnklasi« um.
faßt die Orte Emmendingen. Lahr und Lörrach . Der Stunden ,
lohn wurde wie folgt festgesetzt : In der ersten Lohnklajse fürMaurer sowie Zemen. facbarboiter und Zimmerleute im Beton¬
gewerbe ab 22. April 1 .80 Mk., ab 1. Juni 2,10 Mk. In der
zweiten Lohnklasse ab 22. April 1,80 Mk., ab 1 . Juni 2 Mk.. Die
Zementarbeiter erhalten 6 Pfg . und die Hilfsarbeiter 15 Pfg .Iven '

ger als die gelernten Arbeiter.
Diese Vere nbarungen wurden zwischen den OrganisationS.

lcitungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer festgelegt. Die
Regelung der un .ergeordneten Fragen bleibt den örtlichen Or¬
ganisationen überlassen. Die Vereinbarungen über die Lohnsätzetreten, vorbehaltlich der Zustimmung der beiderseitigen örtliche «
Organisationen, sofort in Kraft. Die Vereiiwarung gilt bis 31.März 1820.

Delcgiertrnversammlung des „Allgemeinen Deutschen Musiker-
Verbandes" vom 15. bis 19. April in Weimar.

Eingeleitet wurde der VerbandStag mit einer Hauptversamm¬lung des „ Deutschen Orchestrr -DundeS " (Interessengemeinschaft
-nnerhalb des A. D M.-V. ) , zu der sämtliche großen Orchester ihreVertreter entsandt hatten . Vom LandeStheaterorchester bezw. vomKarlsruher Lokalverein waren delegiert die Herren F e id n 1 1und Balms . Der Zweck deS D . O .-B., der auch in dieser Sitzungdeutlich zutage trat , ist : „Einführung zeitgemäßer, den künst¬
lerischen Anforderungen entsprechenden Besoldung "

, und hat derD. L .-B. in den Jahren se :neS Bestehen » seit >908, insbesondere
durch Herausgabe von GehaltSstalistikcn , Hervorragende» geleistet .Als Auftakt des großen VerbandStage» fand am Montag, 14. April,in der Siadtkirche ein durch das Weimarsche Nationaltheaterorcbester
(verstärkt auf 120 Mitglieder durch die Vertreter de» D. O .-B .)veranstaltetes Konzert unter Le .tung Dr . Raab. » statt . Das Kon¬
zert hatte künstleriick» wie materiell einen durchschlagenden Erfolgund legte beredtes Zeugnis davon ab, wie ernst e» dem deutschen
Orchestermusiker in der Erreichung seines Höchstziele», hohe künst¬lerische Äulturtaten zu vollbringen , ist.

Keine Delegiertenversammlung de» A . D . M .-D. ist jemal»
von so großer Bedeutung für die Weiterentwicklung dieser großen ,heute schon 20000 Mitglieder zählenden Organisation gewesen ,wie die diesjährige. Ueberau» wichtiges Material , da » di« vital¬
sten Interessen der Vereinigung betrifft , stand auf der TageSord -
nung. So ging denn auch von Anfang an nur ein Leitmotiv durch
die Verhandlungen, nämlich : Schaffung einer großen Ein -
heitsorganijation . Zu diesem Zwecke hatte das Präsidium
neue Verbands'atzungen ausgearbeitet und der Delegierten-Ver-
fammlung zur Beschlußfassung vorgelcgt . Die weitere Bearbeitung
dieses ,t^ : samtmaterials wurde einer gewählten, mit Vollmacht
auSgestatteten neungliedrigen Kommission überwiesen . Einstim¬
mige Annahme fand der mit dem Keuschen Bühi enverein abge¬
schlossene Tarifvertrag . Die meisten von den Lokalvcreinen ge¬
stellten Anträge lauteten auf Verschmelzung mit dem Zentral-
verband und Errichtung einer einheitlick)en Großorganisation der
deutschen Musiker , und da daS Präsidium gleich eingangs der Per -
Handlungen erklärte, daß es grundsätzlich nichts gegen den Anschlußan die Generalkammission der Gewerkschaften einzuwenden hätte,wurde da» Werk der Tagung gekrönt mit folgender , mit großerMehrheit angenommenen Entschließung: »Die Dclegiertenver-
sammlung des A. D. M .-B. steht auf dem Boden der freigewcrk -
fchoftlichen Einheitsorganisation im Anschluß an die Genrralkom-
mission der Gewerlsckaften unter Wahrung der BerusSreinhcit undde» Bestandes der Interessengruppen." Ta » Gebot der Stunde

fiquis submersus.
Novelle von Theodor Storm .

Dies letztere wollte auch meinem jugendlichen Verstände'«inleuchten ; und so blieb denn der eigentliche Sinn der Jn -
Mrift nach wie vor ein Geheimnis der Vergan .yeuheit.

Daß übrizens jene beiden Bilder sisi auch in der Malerei
Mientlich vor einigen alten Predigerbildnissen auszeichneten,
welche gleich daneben hingen , war mir selbst schon klar gewor¬den ; daß aber Sachverständige in dem Maler .einen tiick'ügen
Schüler altholländi 'cher Meister erkennen wollten , erfuhr ich
freilich jetzt erst durch den Vater meines Freundes. Wie je¬
doch ein solcher in dies arme Torf verschlagen worden , oder
woher er gekommen und wie er geheißen habe, darüber wußte
auch er mir nichts zu sagen. Die B . lder seM enthielten we¬
der einen Namen noch ein Malerzeichen.Tie Jahre igngen hm . Während wir die Universität be¬
suchte , starb der gute Pastor, und die Mutter meines Schulge-
uossen folgte später ihrem Sohne auf dessen inWi' cken anders¬
wo erreichte Pfarrstelle : ich hatte keine Veranlassung mehr,
nach jenem Torfe zu wandern. — Ta , ql? ich 'elbst icbon in
meiner Valen'tadt wohnhaft war . geschah es . daß ich für den
Cohn eines Verwandten ein Cchülerquortier bei auten Bür¬
gersleuten zu besorgen hatte. Ter eigenen Jugendzeit geben-
kend , schlendert« ich im Nachmittags ''onnen ''cheine durch die
Straßen, als mir an der Ecke des Marktes über der Tür
eines alten hockgegickelten Hau'es eine plattdeutsche Inschrift
ün die Augen siel, die verhockdeut'cht etwa lauten wür.de:

Gleich so wie Rauch und Staub verschwind 't,
Allo sind auch die Men'cheukind.

Die Worte mockten für jugendliche Augen wohl nicht
sichtbar sein ; denn ich hatte sie nie bemerkt, w off ich auch in
meiner Schulzeit mir einen Helßwecken bei dcm dort wohnen¬
den Bäcker geholt hatte . Fast unwillkürlich trat ich in das
Haus ; und in der Tat. es fand sich hier ein Unterkommen
für den jungen Vetter . Tie Stube ibrer alten „Mödder ' ch

"
(Mutlerichwester) — io kagte mir der sr^ indlicbe Meii't7r —,
von der sie Haus und Betrieb geerbt hätten , habe seit Jahren
leer aestondan; schon lange hätten sie sich einen jungen Gast
da'ür gewünscht.

Ich wurde eine Treppe hinauigMuhrt , und wir betraten
dann ein ziemlich niedriges , altertümlich ausgestattetes Z!m-
fmer, dessen beide Fenster mit ihren kleinen Scheiben auf den

geräumigen Marktplatz hinausgmgen . Früher, erzählte der
Meister , ''eien zwei uralte Linden vor der Tür gewesen; aber
er habe sie schlagen lassen, da sie allzuiehr ins Laus gedunkeltund auch hier die ' chöne Aussicht ganz verdeck: hätten.Ueoer die Bedingungen wurden wir bald in allen Teilen
einig ; während wir dann aber noch über die jetzt zu treffende
Einrichtung des Zimmers sprachen, war mein Blick auf ein im
Schatten eines Schrankes hängendes Oelgemälde aesallen, das
plötzlich meine ganze Aufmersiamkeit hinwegnahm . ES war
noch wohl erhalten und stellte einen älteren, ernst und milde
blockenden Mann dar, in einer dunkeln Trackt . wie in der
Mitte des si . bzehnten Jahrhunderts sie diejenigen aus den
vornehmeren Ständen zu tragen pflegten , welcke sick mehrmit Staatssaäben oder gelehrten Dingen als mit dem Kriegs¬
handwerke beschäftigten .

Tor Kopf des alten Herrn , io schön und anziehend und so
trefflich gemalt er immer sein mochte , hatte ind . ssen » ich : diese
Erregung in mir hervorgebrackit ; aber der Maler hatte ihmeinen blassen Knaben in den Arm gelegt , der in seiner kleinen
schlaff herabhängenden Hand eine weiße Wasserlilie hielt ; —
und diesen Knaben kannte ich ja längst. Aucki hier war es
wähl der Tod, der ihm die Augen zugcdrückt batte.

„Woher ist die' es Bild ?" fragte ich endlich. da -ichl^Whlichinne wurde , daß der vor mir stehende Meister mit seinerAusenandcr'etzung inne gehalten hatte.
Er mH mick> verwundert an. „Das alte Bild ? DaS ist

von unterer Möddersch," erwiderte er; „es stammt von ihrem
Urgroßonkel . der ein Maler gewe

'en und vor mehr als hun¬
dert Jahren hier gewchnt hat. Es sind noch andere Sieben¬
sachen von ibm da .

"
- Bei diesen Worten zeigte er nach einer kleinen Lade von

EickenHolz , auf welcker allerlei geometrische Figuren recht
zierl ' ch cinge^chnitten waren .

Als ich sie von dcm Sckronke . au^ dem sie stand , hrrunter-
nahm , fiel der Teckel zurück , und es zeigten sich mir als In¬
halt einige stark vergilbte Papierblätter mit lehr alten Schrift¬
zügen .

„Darf ich di? Blätter lMsn ?" kragte ich.
„Wenns Ihnen Pläsier macht," erwiderte der Meister , „io

mögen Sie die ganze Sache nach Hau 'e nehmen : es sind so
alten Schriften ; Wert steckt nicht darin.

"
Ich aber erbat mir und erhielt auch die Erlaubnis , diese

wertlo ' en Schriften hier an Ort und Stelle leien zu dür 'on ;
und während ich mich dem alten Bilde gegenüber in einen
mächtigen OhrenlebmtuLl setzte, verließ der Meister dar Zim-

nier , zwar immer noch erstaunt, doch gleichwohl die freund¬
liche Verheißung niriicklassend, daß ''eine Frau micht bald mit
einer guten TÄse Kafste regalicren werde.

Ich aber las und hatte im Lesen bald alles um mich her
vergessen.

So war ich denn wieder daheim in unterm Holstenlande ;am Sonntage Cantate wars es Anno 16611 — Mein Mal-
geröth und sonstiges Gepäcke batte ich in der Stadt zurückgv-
lassen und wandert « nun fröhlich fürbaß , die Straße durchden maiengrünen Buchenwald , der von der See ins Land
hinaufsteigt . Vor mir her flogen ein paar Waldvögelein und
letzeten dann wieder ihren Durst an dem Wasser, so in den
tiefen Radg-' leisen stund ; denn ein linder Regen war gefallenüber Nacht urnd noch gar früh am Vormittage, io daß die
Sonne den Waldcs 'ckatten noch nicht überstiegen hatte.

Ter Helle Trosselschlag, der von «den Lickrunaen zu mir'
choll, fand ''einen Widerhall in meinem Herzen . Durch die

Bestellungen, so mein tbeurer Meister van der Hclst im letz-,
ten Hahre meines Amsterdamer Ausenchalts mir zugewender,war ich aller Sorge quitt geworden ; einen guten Zehrpsennig
und einen Woch' el auf Hamburg trug ich noch itzt in meiner
Taschen ; dazu war ich staffl ' ch angethan : mein Haar siel aufein Mäntelchen mit feinem Grauwcrk, und der Lütsicher
Degen fehlte nicht an meiner Hüfte.

Meine Gedanken aber eilten mir voraus : immer sah ich
Herrn Eerhardus , münen edlen großgünstigen Protektor, wie
er von der Schwelle seines Zimmers mir die Hände würd' end-
gegenstwcken , mit stincm milden Gruße: „So segne Gott
deinen Eingang, min Johannes !"

Er batte einst mit meinem lieben , ach , gar zu stüh in die
ewige Herrlichkeit genommenen Vater in Jena die Recht«
stud ret und war auch nochmals Mn Künsten und Wiffeiv-
schaffen mit Fleiß? obgelegen, ''o daß er dem Hoch 'eligen Her¬
zog Friederich bei seinem edlen , wiewohl wegen der Kriegs-lauste vergeblichen Bestreben um Errichtung emer Land. suni»
versitä : ein einsichtiger und eifriger Berather gewe

'en. Ob"
schon in adeliger Mann , war er meinem lieben Vater doch
stets m Treuen zugethan blieben, hatte auch nach d . ffen 'eli-
gem Hintritt sich meiner vonrai 'eten Jugend mehr , als zu ver»
hoffen , angenommen und nicht allein meine ipar'amen Mit¬
tel aufgebessert, sondern auch durch seine kürnehme Bekannt¬
schaft unter dem Hollöndi

'
chen Adel es dahin aebracht, dahmein tbeuerer Meister van der Helft mich zu deinem Schüler

angenommen . (Forti folfltJt
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erfordert auch von unserer Organisation . Mitgehen , dem Ganzen

, sich ansck ließen, und so ist denn auch der A . T . M .-V . der Ucber-
geugung ?ein Haus deartig neu errietet zu haben , um leine Kräfte
zum Wohls der gesamten deutschen Musikerschast einsetzen können .

Unnötige Entrüstung .
Deter und Mord « schreien zur Zeit einige Vertreter der

„christlichen" und Hirsch- Tunckerschen Gewerkschaften , weil der
Deut 'cke Meiallarüiter -Verband den Siandpunki einnimmt , dasssin kollektiver Arbeitsvertrag für die Arbeiterschaft der Metall -
tzickustrie in Württemberg , Baden und Hessen nur zwischen den
Vnternehmervereinigungen dieser Industrie und dem Deutschen
Metallarbeiterverband abzusckilnhen , daß aber andern Organisation
nen — auf Unternehmer - wie Arbeiterseite — der Beitritt
zu diesem Abkommen jederzeit zu gestatten sei.

AuS diesem Standpunkt wird nun verbucht, e -nen . Gewalt¬
akt schlimmster Art " zu konstruieren , Verrat an den Arbeiter ,
interessen wäre eS und was dergleichen schöne Dinge mehr find .
Dieses Geschrei lässt uns wirklich kalt. Die Herrschaften täten vor
ollem gut daran , vor i h r e r Türe zu kehren und sich — bevor sieandern Leuten Vorwürie machen wollen — auf ihre eigenen
Handlungen zu besinnen . Tie Christen wie die Hirsche haben ,
ohne sich im geringsten mit dem Deutschen Metallarbe terverband
in Verbindung zu setzen, den Industriellen Vorsckläae eingereichi ,sie haben an den verschiedensten Orten , ganz selbständig , Tarif¬
dorschläge eingereicht und Tarife abgeschlossen. Sie werden nicht
finden können , dass sich deshalb der D . M . B . auch nur im Ge¬
ringsten aufgeregt hat . Aber sie brauchen sich auch nickt zu wun¬dern , dass es aus dem Wald berau - schallt , wie man hinemruft .Tann kommt aber vor allem in Frage : wer find denn die
Christen und Hrrsch-Dunckerschen Gewerkschaften ? Wie viele Mit¬glieder kommen von ihnen für diese Sache überhruvt in Frage ?Darüber einmal Auskunft gegeben und die ganze Aufgeblasenheitdieser Herrschaften kommt sofort zum Vorschein . Abgesehen da¬von , dass vor allem dre Christen in ihrer Metollarbeitcrorgani -sation , ausser in der keramischen und chemischen Industrie be¬schäftigten Arbeitern , — die nur Arbeiter dieser Industrien ,also keine Metallarbeiter sind — alle möglichen Arbeiter , Land -Waldarbeiter , Fabrikarbe .ter aller Art usw. usw. ausnchmen , istihre Mitgliedcrzabl jo verschwindend gering , dost sie auchnicht mit einem Schein von Recht, sich alS Interessenvertretung derMetallarbeiter aufsp

'elen können. Zieht man die Wren . undCdelmetallindustrie ab , so bleiben von ihren Mitgliedern so wenigmehr übrig , dass schon die ganze ihnen eigene Unverfrorenheitdazu gehört , sich als Vertreter . weiter Berufskreife " aufzuspielenBestreiten genügt hier nicht, der Gegenbeweis muss ana .--treten werden . E i n s ch i i e ss l i ch der in der Uhren - und Edel¬metall ,ndustrie Beschäftigten organisierten Metallarbeitern waren*917 z. B . m Württemberg im Deutschen MetallärbeiterverbandProz ., tm christlichen Metallarbeiierverband 4,10 Proz .Gewerkoerein (Hirsch-Tuncker ) 1.80 Proz , orgenstert . Unddle,eZ Verhältnis ist seither für diese beiden Verbände noch vielviel ungünstiger geworden . '
ES kommt ferner dazu , dass der Metallarbeiterverband er -riärt hat , dass er jederzeit bereit ist. einzutteten , dass bei örtlichenoder bezirksweise « Verhandlungen , wo diese Organisationennachweisbar mit einer erheblichen Mitgliederzahl m Fragekommen , sie zu den Verhandlungen hinzugezogen werden . Aberauch dabei wird eine Einschränkung noch zu machen sein . Leit übervier Jahren sind diese Organisationen in keiner Weise von denveraniwortlick )en Stellen des T .M .V . in irgend einer Weite wederin Wort noch Schrift , angegriffen worden . Der D .M

'
.V Haiden Burgfrieden mit den andern Organisationen auf das strengstegewahrt und war es einmal nötig , sich mit di . fen zu befassen,so geschah es nur in Abwehr und zwar in ganz berechtigter . An¬ders die andern . In unflätigster Weise wurden gegen die freienGewerkschaften lolgezogtn . Die Kuhn , Genglcr , Spindler , Abs -maier , Theken uiw . usw . schimpften wie die Rohrspatzen , liehenFlugblätter über Flugblätter loS und suchten auf solch demagogi

'
cheArt und Weise unter gemeinster Herunterreihung der Führer desD .M .V. für sich im Trüben zu fischen. Abmachungen , die mittznen bei gemeinsamen Bewegungen getroffen wurden , wurdenin keiner Weise gehalten und dann wundern sich diese Menschen,wenn niemand mit ihnen etwas mehr zu tun haben will Bevoralso diese Arbeiterinteressen . Vertreter "

, ibre Mitglieder und wei¬tere Kreise der Oeffentlichkeit irre zu führen versuchen , wäre eSalso wohl zweckmässiger, der Wahrheit die Ehre zu geben und zuerklären , dass das , was der D -M .B . macht, sie in allen nur für siegerade möglichen Fällen stets und immer gemacht hoben und nuram eigenen Leibe jetzt ernten , was sie gesäet haben . Dass fernerer keinem anständigen Menschen zugemutet werden kann , sich mitLeuten an einen Tisch zu setzen, die einen in der perfidesten WeisevnauSgsetzt mit Dreck bewerfen . Selbst wenn einmal bei ört¬lichen oder betrieb ?weisen Verhandlungen die Hinzuziehung derChristen spruchreif wird , so sei ihnen heute schon allen Ernstes ver¬raten , dass die vorstehend genannten Führer wohl zu keiner Ver¬
handlung zugelassen werden , die auf gemeinsamer Grundlagetagt . Es muss einmal ein Ende haben mit solck erbärmlichenKampfmitteln und wenn die Herrschaften dies nicht begreifen , sowerden wir »s ihnen eben beizubringen gezwungen sein und diesim vollsten Ernste .

Was sie weiter schreien über den Terrorismus in einzelnenMannheimer Betrieben , wonach „eine Betriebsversammlung '
irgend eine * Werkes . beschlossen " hat , den Uebertritt der Christenoder Hirsche zu . verlang :« "

, so find solch« Beyouplungen einfachlächerlich. Die Organisation «« — gleich welcher Art — würdenund müssten solche Beschlüsse ignorieren , aber wir stellen eine
Gegenfrage : in welch „christlickwn " oder Hirsch-Dunckerscken Be¬
trieben werden freigewerksckaftlich organisierte Arbeiter geduldet
«der beschäftigt ? Man werfe also nicht mit Steinen , wenn manim Glashaus « fitzt und wenn man Mitarbeiten will , ernstlich und
ohne Hintergedanken , dann wende man sich selbst an die zuständigeStelle der andern Organisationen und gehe nicht selbst eigene
Wege und schreie Zeter uns Mord « , wenn man dann sehen mutz,daß die Sonderbündelei nicht zum Ziele führt,

Duden.
Die neue Bauernpartei .

Nachrichten aus dem Lande über startgefundene Bauern-
lvrrsammlungen zeigen deutlich, daß deutsch- nationale und an-
Berr Kräfte am Werke sind , den Bund der Landwirte in neuer
Form wieder inS Lehen zu rufen unter dem Namen „Badi¬
scher Bauernbund"

. Angeblich soll es sich hier nur um eine
^wiktfckyftspolitische " Organisation handeln ; der Bauernbund
soll parteipolitisch durchaus neutral 'ein (der Sozialdemokra-
sie gegenüber ist ihm natürlich alles erlaubt) . Wie dreie
Neutralität in Wirklichkeit aussieht, bewei ' en am besten die
Persönlichkeiten , welche die Propaganda für den Badnchen
Bauernbund betreiben : der konservative bamrnbündlersiche
Agitator F ü l l e r - Karlsruhe und der deutsch-nationale Abg.
F i s ch e r'- Meißenbeim. Außer diesen Herren scheint l^r
Bauernbund auch noch andre „Feunde" zu haben : w z. B .
den bekannten „Dauermat Schnepf - Karlsruhe. General¬
sekretär des Eenossenschastsoerbandes bad. landw. Kon'umver-
*ine. Anläßlich der LandeSocr -amm.

'ung der badt -chen
Bauernratsorganiiat ' on am 23 . April in Karlsruhe gmg d .e-
lem Herrn „Bauernrat " wie immer bei 'einem östentachen
Auftreten der Gaul durch und trug ihn aulI po .ünche GIa . t-
e' r Auch dftkmal rut 'Lte er wieder aus und rammelte , in
Mer HilflosiMt . nachdem er über die bürgerlichen Parteien ,

w : :dlich losgezcgen hatte (die Sozialdemokratie ist Vner An¬
sicht nach von jeher die Todftindin der Landwirtschaft ) wie¬
derum : er ' ei kein Politiker . Im weiteren Vertäu ' der Tcw
gung wurde dem Herrn „Bauernrat " Schnepf von verschiede¬
nen Mmistern die wohlverdiente Ab ' uhr zuteil für seine ge¬
radezu einfältiger , und aufreizenden Äusfübrungen . Er
sprach u. a. vom Streik der Bauern , Schutzzoll uiw . und rem¬
pelte dann noch den Badischen Dauernverein und daS Zen¬
trum insbe '

onbere an . Tie nun ein ' ebende Debatte zeigte
deutlich , daß die Bestrebungen zur Gründung einer Bauern¬
partei nichts anderes sind , als ein Kampf der Konservativen
gegen Zentrum und Demokratie und selbstverständlich auch
gegen die Sozialdemokratie . — Tie führenden Personen des
Genossenschaftsverbandos müssen wirklich von allen Wien
Geistern verlassen sein , wenn sie „ Bauernrat " Schnepf noch
länger als Führer und geistiges Haupt ihrer Organisation
dulden .

Tie weitere Entwicklung der Tifferenzen zwischen den
Anhängern einer eigenen Bauernpartei und deren Gegner
( das Zentruni vor allem ) wftd leider nicht ' ehr zur Beruhigung
der bäuerlichen Bevölkerung beitragen , aber vielleicht doch
manchen Landwirt zur Einsicht bringen , daß einzig und allein
die Sozialdemokratie die wahre Freundin der Landwirtschaft ,
besonders aber der Kleinbauern , ist. Andererseits wäre es
aber endl ' ch an der Zeit , daß die sozialdemokratisch gesinnten
Bauern sich rühren und unter ihren StandesMnosien anders
als bisber fiir die Partei agitieren .

Landrsversammlrmg der Bezirksban ernrate Badens .
Am 23 . April fand ans Einladung d«S badischen LandeS -

bauernrateö im Sitzungssaalc der ehem. Zweiter Kammer in An¬
wesenheit des Staatspräsidenten Geiß , der Minister Rcm --
mele , Dr Wirth - Trunk . Hummel , Rückert , sowie son¬
st iger Reg erungsvertre er eine aus allen Teilen Badens besuchte
Landesversammlung der Bezirksbauernräte statt . Die von über
100 Landwirten aus allen Deirken Badens besuchte Versamm¬
lung beschäftigte sich hauptsächlich mit der politischen und wirt¬
schaftlichen Lage ' der Landwirtschaft , mit der Frage des Gross-
grundbesitzes , der Fideikommisse und der Stv - i ' domänen, ^ sowie
mit zahlreich e « gelaufenen Anträgen der Bezirksbauernr ^ e.

Die vom badischen LandeSvauernrat festgesetzten Ri .:,rlin :e«
über di« Frage dcS Großgrundbesitzes würden nach unwesentlichen
Abänderungen einstimmig angenommen . Bon den vorliegenden
Anträgen wurden ebenfalls dieienigen über Abbau der Zwangs¬
wirtschaft . die Freigabe des Tabaks , den Zusammenschluss der
verschiedenen landwir . schaftliche » Orgcmisai

'oncn und Vereinigun¬
gen zu einem Landesverband und die möglichit wengehende Be¬
reitstellung dcS Waldes für landw . Nutzungen durch Weide , Eircu -
enlnahme u . a . nach längerer Diskussion einstimmig angenommen .

Ein Antrag auf Neuwahl deS bad . LnndeSbauernrareS cdcr
Zuwahl in denselben wurde mit grosser S immenmehrh .: :! algc -
lehnt ; dagegen wurde ein Antrag angenommen , dass der kaduchc
LondcSbauernrat der nächsten Landesversammlung der LezwkS -
bauernräte Vorschläge zu einer neuen Zusammensetzung deS bad
Landes bauernrat 'S auf demckratsicker Grundlage unwrl reuen
solle. Einstimmig wurde noä . ein 'Antrag angenommen , wonach
der bad . LanveSbauernrat wweils zu : rn Sitzungen ocl i arl .
Ernährungsbeira eS oder zu Sitzuikssen der Regierung , in welchen
über Preisfestsetzung landw . Erzeug « sse beraten wirb , jeweils
fünf stimmberechr gte Fackvertreter zue tesseren Wcchruua der
Interessen der Landwirtschaft zu ensicndeu . berechtigt s: >n soll .

Dir Verteilung der in V-adeu ringrWrtrn Lebensmittel .
Die Genossen Abgsi . Weißmonn , Müller - Sckiopsheim
und Rau ' ch - Heidelberg baben foljetifce Anfrage gestellt :

Tie Unter - eichnebm evuchen die badsiche Regierung um
Auskunft darüber , b 's zu welchem Zeitpunkt evenftttll die
Verteilung der Lebenftnittel , welche durch das . Brüsseler Ab¬
kommen in das deutsche Re

'
ch cingesührt werden , in Baden

vorgenommen werden kann .
Wir begnügen uns mit einer ' christlichen Antwort .

Die Demebilisirrung der Ofsizirre des 14 . A .-K. Von der
Landesgruppe Baden des deutschen Ofs

'
z -er -öundes ' wird uns ge-

' ckwieben : Die von einigen Mitgliedern der sozialdemokra -
tiscben Partei eingebrachte Interpellation , welche an d ' e Badische
V -'lksregierung die Frage richtet , waö die Regierung zu tun
gedenkt , um die beschleunigte Demob '

lmachung der Offiziere
des 14 . A .- K . zu bewirten , hat die LandeSgruppe Baden des deut¬
schen Offizier -BundeS veranlasst , dagegen nachdrücklicksst Stellung
zu nehmen . Die Landesgruppe hat sich an die Badische Regie¬
rung und d ' e Parteileitungen der sämtlichen Fraktionen der Bad .
Nationalversammlung gewandt und deren Unterstützung erbeten ,
um bet der ReichSregtzrung zu erwirken , dass die durch Verringe¬
rung des Heeresetats notwendigen Verabschiedungen a l l m ä h -
l i ch und unter grössimöglicher Schonung vorgenommcn werden .
Es muss den 1170 Offiz eren des 14 . Ä .-K., ivelche die sozial¬
demokratische Iuterpellat 'vn aufführl , Zeit gelassen werden , sich
einen neuen Lebensberuf zu schaffen. Ten verabsckpedeien Offi¬
zieren und Mliitärbeamten nmss von der Reichsregierung c

'nc
angemessene Unterstützung bewill 'gt werden , um sie dar bitterster
Not zu schützen. Wie die llnterstützungswage entschieden ist,
mutz den verabschiedeten Offizieren und Beamten auf eine ge¬
wisse Reihe von Jahren das Gehalt der letzten Friedensstelle ge¬
wahrt werden .

MittelstandSlsilfe . Tie „Karlsruher Zeitung " 'chreibt : Nach
den neuesten Grundsätzen zur Gewährung von Beihilfen an An -
gehörige der Mittelstandes durch die Kreisbiliskaflen mit staat¬
lichen Zuschüssen ist die Höchstgrenze für Darlehen aus den Kreis -
hilfSkassen auf 8600 Jt für den Regelfall ( bisher 2600 JC) und
auf 5000 «£ in Ausnahmefällen (bisher 3000 ,< ) heraufgefetzt
worderr .

Der Zugverkehr am 1. Mai . Die Generaldirektion der bad !»
fchen StaatSeifenbahnen gibt bekannt dass am Tonnerstag , 1 . Mai ,
die Personen - und Güterzüge in Baden , wie an Sonn - und Feier -
tagen verkehren .

* Heidelberg , 28 . April . Hier ist man grossen Tabakschiebun -
gen auf die Spur gekommen . Bei einem Spediteur wurden acht
Kisten mit 20 Zentnern Tabak beschlagnahmt, die verschoben wer¬
den sollten . In Leimen wurden dergleichen sieben Säcke Tabak
angehaltcn .

» Heidewerg . 28. April . Die Festnahme eiueS hiesigen Ein¬
brechers hat zu weiteren Verhaftungen von Mitgliedern der Ein¬
brecherbande geführt , die feit Wochen die Stadt unsicher gemacht
hat . Große Mengen der gestohlenen Gegenstände sind aufgeft -nden
worden . Die Kriminalpolizei hatte einen ganzen Tag mit der
Bergung der gestohlenen Lebensmittel , Treibriemen , Koffer usw.
zu tun .

Dchwetzingrn , 27 . April . Der Wucher greift jetzt auch auf die
Wohnungen über . Wie die „Sck'wetz. Ztg ." mitteilt , ist für eine
hiesige Gaubenwohnung von zwei Zimmern der Preis von 600 M
verlangt worben .

Mannheim , 28. April . Die Gassperre mußte infolge wei¬
teren Ausbleibens der Kohlenzufuhr ausgedehnt llwrden . Künf¬
tighin wird nur noch von abends HI7 Uhr bis 11 Ubr nackts Gas
zugefü ^ t.

* Offenburs , 27. April . Dan der amtlichen Uebernalnnestelte
in Offenburg waren bis vor wenigen Tagen 10 000 elsämsLe
Flüchtlinge zur Wciterfahrt nach den verschiedensten Gegenden
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Deutschlands abgeferiigr irorden . Unter den Flüchtlingen be¬
fanden sich etwa 14 000 , die freiwillig Elsaß -Lothringen verlasse»
hatten , die übrigen waren ausgewiesen worden

Pillingen , 27 . April . In der Stadt ist von Schiebungen im
MiliiärlebenSmittelamt die Rede . E :n Leutnant namens Eisele,
der Fabrikant in Pforzheim ist , wird mit der Sache m Verbnidung
gebracht. Er ist plötzlich entlassen worden. Wie die Freiburger
„ BolkSwacbt" berichtet , hat er einen Eisenbahnwagen , angeblich mit
Möbeln , in Wirklichkeit mit Lebensmitteln , im Werte von 3000 Ji
durch einen Angestellten des LebenSmittelamts abfchieüen lassen, '
der sofort in Hast genommen iourde . Das Villinger „Volksblatt " ,
bestätigt dic -c Mitteilungen und ergänzt sie dadm, dass Leutnant
Eisele ein Geheimlager in den Lagerräumen des Leben-mittel -
amteS unterhalten hat . Zurzeit wird die Sache eingehend unter¬
sucht.

* Freiburg , 25 . April . Am Mittwoch früh stürzte h 'er irn
Stadtteil stühlingen eine 87jährige Wittve auü dem Fenster
ihrer im 3. Stock gelegenen Wohnung und war sofort tot.* Lehuinge « bei Radolfzell , 25. April . Durch das Zersprin¬
gen eines Schleifsteines wurde Postfuhrhalter Otto Zimmer¬
mann derart verletzt , dass er starb .

Wachshut , 23 . ?lpril . In den Lanzwerken wurde der polnisch«
Hilfsarbei .er Johann Mallock durch stürzende Steine getötet.
^ Lörrach , 28. Avril . Im hiesigen Hauptsteueramt lagort ein
Schliesskord mtt 24 Kg. Schokolade und ein Koffer mit W Kg.
Schokolade, die den Behörden in die Hände gefallen sind und von
den Besitzern im Stiche gelassen wurden .

Parlamrntarierfchnellzug . Wegen Zusrrmmcnirittö der Natio -
italversammlung wird in der Nacht vom 28 . ans 29 April ein Par -
lamentarierschncllzug D 37 von Mannheim bis Weimar ( Marm -
heim an 8,05 nachm .) durchgesührt , der in allen Wagenklassen auch
für den allgemeinen Verkehr sreigegeben wird . Zum Anschluß
au diesen Zug verkehrt am 28. April von Freiburg bis Heidelberg
der Schnellzug O 1 . Freibura ab 4,09 Uhr nacbm., Heidelberg an
7,45 nachm. Auch Zug D1 ist ebenso wie Zug D 37 vorzugsweise
für Regierungsvertrcter und Abgeordnete zur Nationalversamm -
uing bestimmt und für Reisende deS allgemeinen Verkehrs nur
insoweit freigegeben , als noch Plätze vorhanden sind.

Die Gesundhe .lSrückstchten deS Herrn GemeinderechnerS . Zu
dem in der Nr . 84 unseres Blattes vom 9. April unter vorstehen¬
der Ueberschrift gebrachten Artikel geht uns folgende Berichtigung
zu : Tie Darstellung der „Rastarter Zeitung " en .spricht den Tat¬
sachen. Es rst richtig, und nachwe 'sbar , dass Herr Amann am
Samstag den 15. März 1919 von der Verteilungsstelle des Kom-
munalverbandeS Rastatt -Land zu viel Verteilungswaren für
Kranke , Kinder und Greise erhalten batic , dass er am Samstag
abend nach seiner Rückkehr nach Clchesheim an Hand seiner Ver -
te lungslistc dies feststellte , dass er aus diesem Grunde sofort am
Sonntag den 16 . April , »achnnttags , mit den zu viel empfange¬
nen Gegenständen nach Rastalt fuhr , um sie dori abzuladen , damit
sie am Montag früh dem Kommunalverband bereits zur Ver¬
fügung stünden . Es ist richtig , dass Herr Amann deshalb am
Sonntag die Ware mit dem Wagen zurückbrachte, weil er am
Montag landwirtschaftliche Arbei .en in ElcheSheim zu verrichten
hatte und auch aus anderen Gründen Sonntags m Rastatt zu tun
hatte . Er ist richt 'g daß Herr Amann von einem Volkswehrmann
auf Grund c 'ner Denunziation angehalten und veranlaßt wurde ,
nnt auf die Polizei zu gehen . Dort klärte sich die Angelegenheit
sofort in dem oben geschilderten Sinne restlos auf . Die Ware
mutzte von der Volkswehr dem Kommunalverband unverzüglich ^
übergeben werden . Beamte des Kommunalverbandes äußerten
sich, Herr Amann verdiene besondere Anerkennung , weil er so» !
fort nach Aufdeckung des Irrtums die Ware zurückgebracht habe, ^
fodaß der Kommunalverband nicht darauf angewiesen war , lange
zu suckien , wo die fehlende Ware stecke. Es ist nicht richtig, dass
Herr Amann bei dieser oder irgend einer andern Gelegenhest mit
Schleichhandel oder mit Hamstern etwas zu tun hatte . ES ist
ebenfalls nicht richtig , dass er beabsichtigt hätte , diese Ware an je¬
mand anders zu übergeben , als der zuständigen Stelle am Kom¬
munalverband . Es ist nickt richtig, dass Herr Amann au « andern
Gründen sein Amt niedergelegt bat , als aus Gesundheitsrück-
sichlen und aus Aerger darüber , dass gegen ihn als verdienten i
Gemeindebeamten in so scknoffer und unnötiger Weise vorgegan - i
gen wurde .

Die Tätigkeit des KriegSwuckeramteS . Di« Tätigkeit der
Fähndungsabteilung des Kriegswucheramtes umfasste in der Zeit
vom 1 . bis 16. April 700 Fälle von Anzeigen wegen Schleich, und
Kettenhandels und unerlaubten Aufkaufs von Lebensmitteln und
Gcgensiänden des täglichen Bedarfs . U . a. wurden bei Zugkon-
trollen und bei der Ueberwachung des Güterverkehrs beschlagnahmt
und den Verteilungsstellen zugeführt : Ucber 11000 Eier , 225
Lster Oel , 115 Zentner Mehl und Brotgetreide , über 40 Zentner
Fleisch und Wurst , 03 Zentner Hülsenfrüchte , 80 Zentner Tabak
und 100 000 Zigarren , 5200 Liier Dein und 1800 Liier Brannt -
ivcin . Wegen Owheimichlach.ung gelangten zur Anzeige Johann
Gommerdiuger von Borgenies , August Fritsch! von Reuthe und
Ernst Herdt von Brette « . Bei der Kontrolle der Wirtschaften
wurden vier Mannheimer Betriebe wegen Verfehlungen gegen die
Fleischpersorgungsvorschrifien zur Anzeige gebracht. Bemerkens¬
wert ist auch, dass in der kurzen Berichtszeit ?0 Schweine festge¬
stellt wurden , die obne jede Anmeldung heimlich gehalten wurden .
Wegen Schleichhandels mit Lebensmitteln wurden festgenommen :
Alberi Müller von Konstanz , Memrat Riegel » von Konstanz und
Karl Rimmele von Allensbach , die grosse Mengen von Lebens¬
mitteln aufkauf .cn und nach Norddeutschland lieferten .

Die Bccdische Gef «n »enenfürs »rge schreibt unS : „Wie lcmge
noch? "

so fragen die Angehörigen unserer Kriegs - und Zivilge -
fangenen , die noch im Feindesland zurückgcbalten sind. Um die
genaueste Uebersicht über den jetzigen Stand der Frage zu geben ,
hat die Badische Gesangenenfürsorge den letzten Vortrag deS Dele¬
gierten Prof . Dr . Jos . Partsch bei dem Bad . Verlag G . m. b. H.i
in Freiburg in Druck gegeben . Der Preis von 50 Pfg deckt nur
die Kosten und kommt , soweit ein Reinertrag in Frage kommt,
der Badischen Gefangenenfürsorge zugute . !

| Gußzement alS Bnnstiff . Bei dem gegenwärtigen außerordent¬
lichen Mangel an Kleinwohnungen und der grossen Knapphett an
Baumaterialien ist als Helfer in der Not der Be t o n b a u in grö¬
berem Masse als früher auf dem Plane erschienen. Insbesondere
hat die Firma Herrmann u . Max Lösch in Karlsruhe eS sich ange¬
legen fein lasse!' , mit einer neuen Form deS Betonbaues , dem
Gussbeton , brauchbare , saubere und in jeder Bez -ehung zweck¬
entsprechende Wohnungen , insbesondere Kleinwohnungen ,
herzustcllen . Dieser Baustoff setzt sich auS einer geeigneten
Mischung von Sand , Kies und Zement zusammen , spater sollen
au^ » »ck zur Erreichung einer grosseren Porosität Bimssteinmehl
urn^ Bcklclckrnvräparate beigernengt werden .

Aiif Einladung obiger Firma fand letzten Samstag in Knie »
lingcn eine Besichtigung eines von den Herren Lösch erstellte»
ProüehauseS statt . Der Bau (Rohbau ) besteht ganz aus in dichte
Sckalunzcn (Formen ) cingegvssenen Beton . Die sämtlichen Oeff -
»ungen «Fenster . Türen , Balkenlaper usw. sind durch Einsetzung
von paffenden Formonkästen entstanden . Die hervortretenden
Konturen ( Fensterbänke usw .) sind sehr scharf ausgeprägt . Der
Baustoff ist nagelbar , sodass die zum Aurhangen von Bildern usw .!
benutzten Nägel ivohl angebracht werden können. Im Jnnenbau ^
sind die Tragwände ebenfalls aus Beton , während die Zwischen- '
wände aus Tuffstein oder dergleichen Stoffen hergestellt werden .Die Decken tvcrden aus Holz mit Gipsübertrag hergestellt , nur die
Kellerdecke wird aus Beionmassc auSgeführt . Das Haus wird an
den Autzen ' eiren durch einen dünnen Spritzwurf ein gefälliges
Aussehen erhal .en . Das Dach soll mst gewöhnlichen 'Dachziegeln-
m ;i schindeln gedeckt werden . '



m . R>. Monkag den 28. April 1919.
Die Baukosten belaufen sich 2- b's VA mal Höker als in Frie-

i 2 - ®* tvirL hier em Wohnhaus mit 3 Zimmern und
rauche , kleiner Schupfen n'S Stallung für Kleinvieh auf ca. 18 bis
10 000 Mark, der Kubikmeter unbebauter Raum 35—40 Mk., nach
Abzug der UeberteucrungSzuschüffe von Reich. Staat und Ge¬
meinde verm .cben dem Erwerber noch 3—0000 Mk.. also ein Be -
trag , den sich kleine Leute, besonders wenn er wie hier in belie¬
bigen Raten abgetragen werden kann , leisten können .Tas uns vorgeführtc „System Lösch " bat in seinem in Knie-
Imgen erstellten Probehaus gezeigt, das; cs das Hauplbedürfn's des
heutigen Bauens , rasch und billig , soweit d .es bei den hcutigeii
Verhältnissen möglich ist, erfüllen kawi und wird sicher noch be¬
deutende Verbesserungen erfahren können . Wir können allen In¬
teressenten , insbesondere gemeinnützigen Baugenossenschaften üsw .,die Besichtigung nur empfehlen . k.

Soziale Rundschau .
Gondelsheim, 17. April. Hier fand am GründonncrStaa eine

gut besuchte öffentliche Versammlung statt , in der GeschäftHöhrerV . Lassaulx vom Badischen Landeswohnungsverein über Ur¬
sachen und Erscheinungen der Wohnungsnot und die Maßnabmen
zu ihrer Abhilfe sprach. Die Aussprache bewies , daß die Woh-
unngsrwt auch iu Gondelsheim dringend der Abhilfe bedarf. Ter
anwesende Herr Amisvorsland unterstrich den Vorschlag des Red¬
ners , eine gemeinnützige Baugenoffenschaft ü,s Leven zu rufen .
Besonders warm trat Herr Pfarrer Zipfe für die in Aussicht ge¬nommen« Neugründung ein . Als Baugelände sind Aeckcr der frei¬
herrlich v. Wamboldichcn Gutsvcrwaltung in Aussicht genommenund es ist zu hoffen , datz die Gutsverivaltung das Gelände zueinem billigen Preis dem gemeinnützigen Zweck zur Verfügung
stellt . Es meldeten sich sofort 26 Mitglieder zur geplanten Bau-
Genossenschaft an.

* Schopfheim , 24. April. In einer kürzlich abgehaltenen
Sitzung des Fürsorgeausschusses der Erwerbslosenfürsorge Ober-
jbadens teilte der Vorsitzende nt ;t, daß der Ausschuß , der 7 Amts¬
bezirke ^

Oberbadens umfaßt, augeriblicklich noch 9420 Arbeitslose
unterstützt Fast die Hälf .e davon entfallen auf den Amtsbezirk
Lörrach . Tann folgt der Amtsbezirk Schopfheim mit 1813, Säk-
!,ngen mit 1525 und Schönau mit 1358 Arbeitslosen, während die
Arbeitslosigkeit in den Amtsbezirken St . Blasien, Waldshut und
Müllheim gering ist. An Unterstützungen wurden im Monat
März über eine halbe Million Mark ausbczahlt.

_
* In der Lage des badischen Arbeitsmarkts ist eine kleine

Besserung dadurch eingetreten , daß die Zahl der Erwerbslosen um
rund 800 zurückgcgangen ist . Während in Pforzheim etwa 400
Bijouteriearbeiter und »Arbeiterinnen gesucht werden , stehen aber
in einzelnen Betrieoen wieder größere Arbeiterentlassungen bevor.
.Auf dem Gebiete der Bautätigkeit mehren sich in letzter Zeit die
Projekte für Neu - und Umbau von gewerblichen und industriellen
Betrieben. Bei Prüfung der Gesuche um Pre :sg be der bescklag-
nahmten Baustoffe wird der schärfste Maßstab in der Beurteilung
auf Dringlichkeit des Bauvorhabens angelegt, da vor allem Ziegel¬
waren und Zement immer noch sehr knapp sind. Dem Landwirt-
schastsamt ist es jetzt gelungen, eine Erhöhung deS Kohlenkon¬
tingents für die badischen Ziegeleien zu erreichen , sodaß nunmehr
116 Ziegeleien in Baden und Hohenzollcrn in den „ Kohlenbeliese -
cungSplan " für Mai ausgenommen werden konnten . Auf Antrag
der vereinigten badsichen Ziegeleibesitzer sind von RegierungSseite
die Preise für Ziegelwaren erhöht worden .

^ eitr 4.

Oie Gememdewrchlen.
Durlach, 28 . April. Für die BürgcrauSschußwahlen ist vom

denieinderat der 25. Mai in Aussicht gnommen . Die Wähler¬
listen liegen von Montag, 28. April, bis Montag, 5 . Mai , abends
6 Uhr , in den üblichen Bürostunden aus dem Rathanse zu jeder¬
manns Einsichtnahme auf . Wcchlberccht gt ist jede Wählerin und
jeder Wähler, die bis zum 5 . Mai das 20. Lebensjahr erreicht
haben. 6 Monate hier wohnen , und bis zu diesem Zeitpunkt iit die
Wählerli st en eingetragen seid. Die Wahlbezirkseintellung
bleibt dieselbe wie bei den letzten Wahlen. Diejenigen M i li -
tärpersonen , die hier wohnen , deren Truppenteil sich aber
nicht hier befindet , wollen sich , soweit sie wahlberechtigt sind, be¬
hufs Eintragung in die Wählerliste bis spätestens 5. Mai beim
hiesioen Stcmdortkommanüo ( Schloßkaserne , Geschäftszimmer der
1 . Eskadron) melden . Für Kriegsteilnehmer gilt die
sech- monatliche Aufenthaltsklausel nicht .

* Meßkirch , 26 . Arpil. Für die hiesigen Gemeindewahlen
haben die Parieren eine gemeinsame Wahlvorschlagsliste einge -
reicht , nach welcher das Zentrum 26, die Demokraten 14 und die
Sozialdemokraten 8 Sitze erhalten sollen . Im Gemeinderat Toll
das Zentrum durch 5, die Demokraten durch 3 und die Sozial¬
demokraten durch 2 Mitglieder vertreten sein.

Erwerbtbas badische S . aaisbiir^errechl

flrrs der Partei.
Sozialistische BildmrgSarbeit.

pH . Etrlingeu, 22. April. (Sozialdemokratischer Verein —
Fraucnsektion .) Wie überall so hat auch hier seit deni
11. November v. I . die gewerkschaftliche und Parteibewegunz er¬
st euliche Fortschritte zu verzeichnen . Vor allem galt es auch, den
in schöner Zahl zuströmendcn Frauen Bildungsmöglichkeit zu
schäften. Ties veranlaßte. die Vorstandschast , einen Vortrags¬
zyklus zu veranstalien . Im ganzen wurden sechs Borträge ge¬
halten. Alle sechs Bildungsabende waren durchschnittlich von 55
Frauen besucht, ä êr letzte Vortrag Halle einen Besuch von über
100 Frauen auszuwcisen. Tue Vorträge gliederten sich folgender¬
maßen : „Die Volksschule", Referent Gen. Glunk ; „Ärmcn-
wesen in Gemeinde, Reich und Staal " , Ref. Gen. Stöhrer ;
„Sozialpolitik" , Ref. Gen . Leppcrt ; „Wohnungsftage "

, Ref.
Gen. Glunk ; „Gesundyeitspslege", Ref. Gen. Stöhrer ; .„Ka¬
pitalismus und Sozialismus "

, Ref. Gen . Stöhrer und „Uever
Kinderschutzkommission"

. Ref . Frau Blase - Mannheim. Mit
dem Erfolg dieser Vorträge können wlr zufrieden sein . Die große
Aufmerksamkeit der Frauen , wie auch der gute Besuch und die
jelveilige Diskussion bewies, wie »ivtwendig die Aufklärung un <er
den Frauen ist. EL gilt h er den neuen Staatsbürgerinnen Ge¬
legenheit zur Bildungsmöglichkeit zu schaffen, und aus den bis-
ber politisch Rechtlosen im alten Klassenstaat geschulte politische
Kämpferinnen zu crz .eben und heranznbilden, damit auch die
Frauen am neuen sozialistischen Zukunftsbau tatkräftig Mitar¬
beiten können . Denn nach dieser Richtung weitergearbcitet wird,
so kann der Erfolg nicht auSbleiben . Vor allem gilt es, all die
zu uns kommen , mir dem nötigen politischen Rüstzeug zu versehen .
Ein großes dankbares Arbeitsfeld liegt unbeackert vor uns . Hier
die Pflugschare des Geistes arbeiten zu lassen , wird reiche Früchte
tragen. Nur mebr wie zu bedauern ist hier die Zersplitte¬
rung .

' Was bedeutete das Proletariat , wenn es einig wäre !
Ouercreibere en und Querulanten versündigen sich unverant¬
wortlich cm der hohen Mission , die daS Proletariat zu erfüllen
hat . Es gilf doch vor allen Dingen, den modernen demokratischen
Volksstaat zu verankern, und dem sozialistischen Staate die Wege
zu ebnen. Mit fortgesetzter Krr . ik, räsonieren und schimpfen ist
dem Volke, das aus tausend Wunden blutet, nicht gedient. Nur
Arbeit und organischer Wiederaufbau kann uns vor
dem fürchterlichen Abgrund ret .en . Wir wollen die Freiheit der
jungen Revolution rächt mißbrauchen, sondern aus dieser Fre heil
machen, was uns Albert Lange sagt in seinem Buche „Die Ar¬
beiterfrage" : „Die Arbeiter bedürfen der Freiheit als die unent¬
behrliche Lebenslust für 'hre sozialen Bestrebungen". So wollen
wir handeln, weuerbilden, aufklären, schulen und dem Sozialis¬
mus die Wege ebnen zum Wohle der ganzen Menfchheü . An die
Arbeit , Genossinnen und Genosseri !

---Ottlingen , 27 . April. Ter Sozialdem Wablverein hält
morgen , Dienstag , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer der
„ Krone " eine Mitgiicderversam 'm ! ung ab. In
derselben 'ollen die Kandidaten für d :e Eemeindewahlen auf-
gestellt werden und ist deshalb dringend notwendig, daß sich
alte G , offen und Genossinnen dazu . einfinden .

-st Rastatt, 28 . April. Morgen abend ^ 8 Uhr findet
im „Rappen" Untertzaltungsabend der Jugendorganisation
statt.. "

-l> Rastatt, 2 8 .April. Wir verwesten auf die heute abend
! m „Grünen Haus " stattfindende Versammlung, in welcher
Een . Melleri ^über die Gkmeindewahlen iprechrn wird.

,© r . Baden-Baden. 26. April. Letzten Montag fand eine
Parteiversammlung statt, die sich mit der Aufttellung der Kandi¬
datenliste für die Geme.ndewahlen beschäftigte . Der Vorsitzende
Ge ». O . Rapp bielt enen einleitenden Vortrag über sozialdemo¬
kratische Gemeindepolitik , der allgemeinen Beifall fand. Im An¬
schluß daran wurde die Kandidatenliste, die von dem Ber-
trauensmännerauSschutz vorgelegt wurde , einstimmig genehmigt.
— In kurzen Zügen gab dann Genoffe Rapp einen Rückblick auf
die b 'sherige Tätigkeil der Sozialdemokraten auf dem Rathause,
wies darauf hin, datz wir leider zu schwach waren , um grund¬
legend Neues zu schaffen. AuS seinen Ausführungen war aber
zu entnehmen, daß nichts versäumt wurde und alles getan
wurde , um das LoS der arbe tendcn Klaffen zu verbessern . Auch
verwies er darauf , daß unsere Gegner , wie auch bei den Natio¬
nalwahlen, mit u n s e r m Programm werben, um aber sicher wir
auch in jenen Körperschaften sich mit Händen und Füßen gegen
die Durchführung desselben wehren werden. Seine diesbezüglich«
Ausführungen schloß er treffend mit den Motten : „An ihren Wer¬
ken werdet ihr sie erkennen.

" Die einsetzende Diskussion bewegte
sich im zustimmenden Sinne und förderte wesentliches Werbe¬
material zutage. Der Agitationsplan für die Gemeindewahlen
wurde ebenfalls gutgcheißen.

Mit einer ernsten Mahnung zur regen und eifrigen Mitarbeit
schloß der Vorsitzende die Versammlung. Auch von dieser Stelle
aus fe en die Parteigenossen und Freunde unserer Sacbe erneut
ersucht, ihr Bestes zu tun . denn nur Arbeit verspricht Erfolg. Die
nächste Parteiver >ammlllng findet «nn kommenden Montag statt
und wird sich mit der Maifeier beschäftigen .

Theater. Kmft md Wissenschaft.
2. Volkstümliches Sinfonie -Konzert der Kapelle des LandrS -

theaterS .
Man kann zu dieser Art deS „ Volkstümkichen" eine recht ge¬

teilte Stellung nehinen . Das Landestheaterorchcster macht sich
die Mühe, das ist sehr lobenswert ; aber schon das Publikum ze

'
gl,

daß das „Volkstümliche " vorläufig noch zu 80 Prozent Drucker¬
schwärze geblieben ist. Hoffentlich vorläufig. Man sollte
hier doch mehr nach einem bestimmten Plane Vorgehen, durch
kurze Einführungsvorträge kann dem Ganzen ein ent¬
sprechendes Gepräge gegeben werden. Durch solche und ähnliche
Mstiel werden die weiteren Kreise deS Volkes mehr herbeigezogen ,
denen man eben auf diese Wese entgegenkommen muß ; traurig
genug , daß die Beschäftigung mit der Kunst , insbesondere mit der
Musik , bisher nur bestimmten Klassen Vorbehalten war.

Alfred Lorentz hatte sich um das erste volkstümliche
Einfoniekonzert hauptsächlich mit der C-moll Sinfonie verdient
«emacht, diesmal war fein Programm stark romantisch ange¬
haucht . War der „ Feierliche Marsch"

, das Schluhstück aus den
stRuinen von Ätzen " auch nicht die glücklichste Wahl, so fand er
doch eine farbenprächtige Wiedergabe. Paul Trau tv etter
trat mit dem Cellokonzett von Haydn, mit dem er kürzlich die
Hörer in der Veranstaltung d-s JnstrumentalvereiaS entzückte,
vor einearößsre Zuhörerschar , die in gleicher Weise von seinem
wundervollen Spiel hingerissen wurde. De Unvollendete Sin¬
fonie Schuberts, von der wir übrigens gar nicht wissen, ob der
Meister sie unvollendet gelassen hat, schloß sich an . Sie bildete

war, in der gewohnten künstlerischen Weise gerecht. Den Schluß
bildete die Tannhäuser - Ouvertüre . in der das Orchester sich, wie
auch in der H -moll -Sinfonie als glänzender Tonkörper zeigen
konnte . Reicher Beifall lohnte die an sich außerordentlich wett¬
vollen Darbietungen . s. 1c.

Theatergastspiel in Rastatt . Man muß eS den Künstlern vom
Neuen Theater in Darmstadt lassen : Ausdauer haben sie, denn
trotz gähnender Leere im Zuschauerraum spielen sie auf der Bühne
des LöwenfaaleS tapfer weiter. Am Donnerstag wurde zum letz¬
ten Male ( gottfeidank ) die Fortsetzung zu Alt-Heidelberg : „Karl
.Heinrichs Sohn"

, Musikalisches Schauspiel in 3 Akten, gegeben .
Verfasser dieses Schauspiels mit Mufikeinlagen sind Bruno Her¬
mann und HanS Wilhelmy. Da letzterer selbst dir Rolle deS Aur¬
en spielt , so hätte man eigentlich annehmci dürfen , daß der Ver¬
fasser selbst seine Rolle vollständig beherrscht und wenigstens bei
ihm die für die Zuhörer so äußerst lästige „Stimme aus der lln -
terwelt" hätte aussetzen können. Die Leistungen der Scbauspicler
in diesem Stück zu beurteilen, wäre schwer , denn daS Stück ist so
herzli chschlecht, daß selbst der beste Schauspieler nichts , hätte her¬
ausholen können . Es will eine Fortsetzung zu Alt-Heidelberz sein,
ist aber vielmehr eine Verbesserung , denn das tragische Schichsal,
das den Prinzen Karl Heinrich und die WirtStocbtcr Käthi aus -
einandergettflen hat, führt deren Kinder zu glücklicher Verbin.
düng zusammen. Das rauhe Schicksal hat also durch die Hand der
Verfasser eine Korrektur erfahren . Da das geistlose Stück den
Zuhörer kaum zu fesseln vermag , muß man unwillkürlich Betrach¬
tungen darüber anstellen, wie sich die Vorstellung bei den 110 Be¬
suchern, die notdürftig die ersten Reihen des großen Löwensaales

Bezirk Brette». Laut Beschluß der Bezirkskonstrenz vom
Sonntags den 13. i>§ . Ms . , soll nun wieder der Bezrk Brei¬
ten selbständig verwalte: werden und wurde der Unterzeichnete

'
mit den Funktionen des Bezirksvorstandes betraut . Ich er¬
suche daher, all? Zuschriften , ' owie die Abrechnungen pünktlich
an meine untenstehende Adresse richten zu wollen.

Desgleichen wurde beschlossen, von einer Maifeier in den
einzelnen Lrten abzistchen und drstür eine Bezirks - Mai -
frier in Breiten abzuhalten. Die Vorbercitumen sind ge¬
trosten und liegt es nun an den Genossen der einzelnen Lrtc.
d:e Maifeier durch einen zahlreichen Bestich zu einer wuch¬
tigen D e m o n st r a t i o 'n der Arbeiter 'chait zu gestalten .
Die Festrede wird Parteisekretär A b e l e - Karlsruhe halten ,
Desgleichen werden der Sängerbund Breiten und die Freie
Turnerschaft Bretten Mitwirken . Tie Aufttellung des De»
monstrationszuges erfolgt um 3 Uhr beim Bayichof .

Ter Bezirk -Vorstand :
Fritz O e h l s ch l ä g e r , Buchdrucker, Pkarrgasfe 5II.

Zu dem Unfall des Bbg . Jost . Gen. Abg. Jost hat, wie uns
ein Mitglied der soz. Landtagsfrakt on schreibt, seinen (schon ge¬
meldeten) schweren Unfall auf einer Autofahrt des Volksrats
Eberbach erlitten . Iost 's Hilfe war von den Genossen einer Nach¬
bargemeinde gegen Miß - oder Uebergriffe der Ottsbehörden er-
bccen worden . Er begab sich mit noch einigen Mitgliedern des
Volksrats Eberbach mit dem Auto dorthin. Durch den Bruch des
sogen. Achsenschenkels wurde er aus dem Auto herausgeworfen
und mit voller Wucht an eine Telegraphenstange geschleudert .
Außer doppeltem Schädelbruch erlitt er auch schwere Kontusionen
am rechien Oberarm . Doch dürfte or mit dem Leben davon kom-
nien. Jost ist verheiratet, hat eine kranke Frau und 6 Kinder .
Er hat sich als Braumeister erst jüngst ein großes Wirtsanwefezz
mit Saal zum Preise von 80 000 Mt gekauft .

Maifeier
Durlach, 27 . April. Die Maifeier wird sich dieses Mal'

hier besonders großzügig gestalten . Morgens werden die bei¬
den hiesigen Musikkapellen die Feier durch eine Reveille durch
die Straßen der Stadt eröffnen. Um 9 Uhr Ma ' ienver -
' a m m l u n g auf dem Schloßplatz mit Ansprachen . Mit¬
tags 2 Uhr Tcmonsirationszug durch die Stadt . Aufttellung
am westlichen Stadteingang (Karlsruher Allee ). Abends
Veranstaltungen in der Festhalle, im „Lamm" und im „Ro-
ten Löwen"

. Programme zu 50 H sind in den Parteiwirt «
'chatten und bei allen bekannten Parteigenossen und Ver¬
trauensleuten erhältlich . Tie gesamte werktätige Bevölkerung
Turlachs wolle durch ibre Teilnahme die Feier zu einer impo»
''anten und eindrucksvollen gestalten .

Weiugmcken , 28 . April . S o z i a l d e m . V e*r e in . Um
' ere Mafteier soll sich in diesm Jahre ;u einer würdigen und
eindrucksvollen Kundgebung gestalten. Um V?3 Uhr nachm,
ist Ausstellung des Fsstznges am „Bad. Hof "

. Alle freigesinn -
ten Bürger und Bürgerinnen laden wir zur Beteiligung an
demselben ein . Die Teilnahme eines jeden Parteigenossen
irnd Gewerk 'chastlers mit den Frauen ist Ehrensache ! Im An¬
schluß an den Festzikg wird sich in der „Festhall " ein reichhal¬
tiges und künstlerisch ausgöstattetes Programm abwickeln , das
jedem Fcstleilnebmer ewige genußreiche Stunden bieten und
in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Unteröwishrim, 26 . Avril. Laut Beschluß der letzten Mib-
gliederver'ammlung wird die hiesige Sozioldem . Partei den
1 . Mar festlich begehen . Punkt 2 Uhr vermmmeln sich seine
Mitglieder und Parteifreunde vor dem Rathaus, wo eine
össentliche Ansprache stattfindet , daran anschließend sindet ei«
Umzug statt . T ' e arb "ittnde Bevölkerung wird aufgefordert ,
sich vollzählig on den Veranstaltungen zu beteifigen .

Baden-Baden , 26 . April. Maiseier . Zu einer wür¬
digen und weihevollen Feier dürfte die vom b

'
esigen Gewerk -

schastskartell und der Partei veranstaltete Maifeier werden .
Vormittags Temonstrationsveriammlung auf dem Kurplatz
mit Ansprachen . Nach dem Konzert im Knrgorten. Nachmit¬
tags Vorstellung im StÄ>t . Theater für Mitglieder der Ge¬
werkschaften und Partei . Zur Aufführung gelangt: „Fauste
von Goethe . Wegen Eintrittskarten wende man sich an die
Vertranensleute der Organisationen und Partei, woselbst sie
zum Einheitspreise von 1 zu haben sind.

einen eigentümlichen , nicht jedem wohltuenden Gegensatz zum | füllten, überhaupt bezahlt machen konnte. Wenn man nachrecknet,- - l -- - - -- -- - - - - - n - v - i . « >. — jann man sich leicht vorstellen » mit welchen Hungerlöhnen dreseS
„Künstlerprolewttat" auSkommen muß und wahrlich , der Anblick
dieser abgehärmten, hohlwangigen Frauengesichter auf der Bühne
regt eher zu tiestraurigen sozialen Betrachtungen als zu Kunst ,
genuß an . Im Interesse dieser armen Künstlerinnen und Künst¬
ler müßt- man eigentlich zum Besuch deS Theaters auffordern,
wenn nicht die unparteiische Göttin „Äunft" ihr aebieterisches . Vetv
ernlegen würde.

vorangegangenen Haydnkonzett Daß diese „Unvollendete " den
Gipfel höchster Vollendung darstellt, braucht nicht mehr gesorgt zu
Verden. Reichen Beifall erntete Margarete Bvuntsch mit

.der Atte der Andromache «Noch lagert Dämmerung " aus Bruchs
!„AchillerrS "

. der neben dem „ Odysseus zu Unrecht mehr und mehr
wen Weg alles Fleisches gehen mutz. Die vornehme Stmme der
plltifiin, die jeden Atem der Empfindung verschönern läßt, wurde
chem Werke wie der Räumlichkeit , was manchmal nicht ko . leicht

Kommunalpolitik .
LrbenSmittelnöte auf dem Land» .

»r . Söllingen, 21 . April. In unserer Gemeinde schweben schon !
längere Zeit Verhandlungen zwischen den Milchprcüuzenten und
dem Kommunalverband wegen einer Erhitzung der Milchpreise .
Der hiesige Dauernrat bat nun durch eines seiner Mitglieder in
den umliegenden Ortschaften Propaganda gemacht für Erhöhung
des Milck'preifeS auf 60 Pfg . pro Liter ; unter diesem Preis sollte
keine Milch mehr abgegeben werden. Zu der mehrmals ange¬
drohten Nichtabgabe der Milch ist es aber dank der Einsicht der
großen Mehrheit der Landwitte nicht gekommen . Genügend ist
ja die Ablieferung ohnedies nicht. In zwei Sitzungen der betei¬
ligten Kreise wurde nun ein Preis von SO Pfg . vereinbatt , eS soll
diese Festsetzung von dem zuständigen Ministerium geprüft wer¬
den . Die Landwittc wurden aufgefordett, bi» zur Erledigung de»
Preises ihre Milch ordnungsmäßig abzugeben . Allein die Milch«
Produzenten kommen dieser Aufforderung ganz ungenügend nach,
eS wäre deshalb dringend im Interesse der Arbeitersckafi wie der
Landwirte gelegen, wenn die Preisfrage bald erledigt würde.
Würden die Arbeiter der jeder Preiserhöhung für notwendige laad«
wittschastliche Erzeugnisse ebenso schimpfen wie die Landwirte eS
zurzeit tun , so wo? en wir einmal daS Geschrei der Herren Land¬
wirte hören. Der Arbeiter erkennt aber daS Notwendige an, di«
Landwirte dagegen schimpfen über den hohen Lohn und die acht«
stündige Arbeitszest der Arbeiter ; dabei ist der Lohn tn vielen
Arbeiterklassen nur bis höchstens 100—150 Proz . gegen Friedens¬
zeit gestiegen , die Lebensmittel und die anderen Bedarfsartikel,
dagegen bis zu 4M Proz . Wird von den Landwirten etwas an
Lebensmitteln verlangt, so können fieS nicht liefern, weil sie
„selber nichts haben "

. Geht man aber abends vor Abfahtt der
Züge an den Bahnhof oder ein wenig im Dorf herum, so kann man
sehen, dah noch Ueberfluß an Milch usw . im Dorf vorhanden ist.
Hiesige Einwohner erhalten davon nichts , einmal weil sich die Ver¬
käufer genieren , von ihren Gemeindeangehörigen eben >o viel zu
verlangen, wie von den besitzenden Städtern , und dann well der
Arbeiter nicht so viel zahlen kann, wie diese Herrschaften. Zu,
Ehre der Landwitte muß gesagt werden, daß es nur ein« Mindere
heit ist, die so habgierig ist und ihrer Pflicht nicht nachkommt. E»
würde sich empfehlen, daß der A.- u. B .-Rat mehr kontrolliert
und die Gemeindebehörde den Polizeidienern zur Pflicht macht«,
verdächtige Personen abzufassen , damit die Lebensmittel dem Torferhalten bleiben. Die Mehrheit der OrtZeinwohner gehött der
Arbeiterschaft an und hat Mangel an den nötigsten Lebensmitteln.Mit der F l e is ch v e r s o r g u n g ist es ebenso ; Vieh gibt er wohl,aber e» wandert nach auswärts , weil die Gemeind. Verwaltung
nicht energisch genug dagegen auftritt , es vergehen fast immer,4L—1 Wocbem . bis es etwas weniaeS Fleisch acht Diese Leben»- ,
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'
Lache bei B .-R ., der eS

übiirnommcn hat, in femen Kreisen für nötige Pflichterfüllung und
Aufklärung Au wirken und für Bc ' stbaifuiig Oer Lebensmittel zu
sorgen . Der A .-9i. hat seinerzeit erklärt, daß er sich jeden Tin-
grchf in diese landwirtschaftliche Angelegenheiten enthalten wird ,
wenn Oer B .-3». für ob 'ge Dinge eintritt . Wir verlangen aber,
daß Oer B -R . voll und ganz' und ohne Rücksicht seine Pflicht tut .
Was m unserer Gemeinde bei der ewigen 'Rücksichtnahme gegenüberdem Geldbeutel passieren kann , ist folgender Vorfall : Lin Kriegs¬
beschädigter muß seine Wohnung räumen , ohne eine andere Woh¬
nung zu haben , seine Tinricktung muß er fast auf der Straße stehen
lassen . Die örtliche Wohnungskommission und Bürgermeister sin -
dew keine Wohnung, weil diejenigen, die noch Platz hätten, solch
große Familie nicht aüfnchmen wollen . Erst nach Beschwerde beim
Bezirksamt ( Wohnungskommission ) wird dem Manne eure Rot.
Wohnung^

im Gemeindehause angewiesen . Aber erst muß der
striensbepchädigke von einer Behörde zur andern und bon einem
Hausbesitzer zum andern laufen. Dies alles hätte durch das Bür¬
germeisteramt vermieden werden können , wenn dasselbe energisch
eingeschwtten ŵäre. Der Kriegsteilnehmer hätte sich den Dank des
.Vaterlandes sicher anders vorgesicllt . Ueber all diese Angelegen,
horten wird Wohl auch un kommenden Gemeindewahlkamps noch
gesproiLen^ verden, die Arbeiterschaft hat cs dann auch in der Hand,mit dem Stimmzettel zu entscheiden,

'
ob sie sich diese Verhältnisse

länger gefallen lafsen will oder nicht.

* Tonaueschiilge » , 23. April. Bei der Voranschlagsberatung
m Bürgerausschuß legte Bürgermeister Abg. Schön die Finanz¬
lage der Stadt dar , die- eine günstige ist. . Die S .adt habe den
Krieg sehr gut Lurchgehaltcn dank -der erhöhten Nmlagezahlungder Fürst!. StandeStzerrschaft , die letztes Jahr 148 000 Mk.
(85 Prozent ) Umlage zahl. e.

* Lt / Blasien, 25 April. Eine Versammlung sämtlicher
PolkS- und Bauernräie des Bezirks St . Masten befaßte sich mit
ocr Milchfrage. wobei zum Ausdruck kam, daß einige Gemeinden
ke ne Milch mehr liefern wollen , wenn nicht ein Smllpreis von
80 Pf . für den Liter bezahlt w -rd . Es wurde beschlossen , den
Stallpre s auf 45 Pf . zu erhöhen ; zuerst muß aber die Genehmi¬
gung des Ministeriums be-3 Inner « eingeholt werden .

Brette», 25. April. Der Geme 'nderat beschloß zur Linderung
der hiesigen Wohnungsnot den Bau von drei Doppelwohnhäusern
und zwei Kleinwohnhäusern mit zusammen 24 Wohnungen.

Buchen , 24. April. Der Gemeinderat von Buchen beschloß
vegen Ankaufs von Gütern des Fürstlich Leiningschen Grundbe¬
sitzes auf hiesiger Gemarkung in -Unterhandlung zu treten. Fer¬
ner wurde zur Abh lfe der Wohnungsnot ' beschlossen , der Frage
der Erstellung vvn Einfamilienhäusern näher zu ' treten.

Neirregklring der Erkührnisik .
Berlin , 24. April. (WTB . Nicht amtl ch. ) Die vereinigten

Verbände der Kriegsbeschädigten und Krlellshinterbl.ebenen hatten
dem Reichsministerium Beschwerden vorgetragen und Vorschläge
unlerbre tet. Ter Präsident des ReichSminisler

'ums hat aus
ihre 6 Forderungen in einem Schreiben dem Reichsoerband der
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer folgendes geantwor' eli

Die Regierung ist - unausgesetzt bemüht , trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten ihrer ma eriellcn Läge den Won ihr gegebenen
Versprechungen nachzukomnien . Ich will nur erinnern an die er¬
höhten Teuerungszulagen , an das große Reformwerk der mili¬
tärischen VersorgungSgcrichtsbarkeit und an die ges. tzliche Rege¬
lung der Kr egSbeschädigien- und H

'
nterbliebenenfürsorge, die die

praktische Mitarbeit der Kriegsbeschädigten und . Hin ,erblieb , neu ,
aus dem ganzen soz .älen Arbeitsgebiete mst sich gebracht hat .
Ueber den gegenwärtigen Stand d . r Arbei en und die nächsten
Absichten und Ausgaben der Reichsleiiung, die sich mit den vor-
geschlagenen Wünsckeu der Kriegsteilnehmer und H

'nierbliebenen
in allen Punkten begegnen , möchte ich an Hand der vorgelcgten
Eingabe folgendes bemerken :

Zu 1 : D :e Reform des MilitärversorgungsgesetzeSwird mi »
der größten Beschleunigung durchgesührt werden. Hier¬
bei werden die Kriegsbcschäd gten- und Hinterbliebenenorgani-
kationcn zur Mitarbeit beraugezogen werden Auch sollen
Kriegsbeschädigte bei den Verwaltungsarbeiten der Versorgungs¬
stellen mitwrken.

Zu 2 : Bis zum Inkrafttreten dieser Gesetze werden alle ver-
sorgungkb -recht gien Militärpersonen ber Unterklassen und der
Hinterbliebene« iniiwirke

Zu 3 : Vom 1 . Januar 1919 ab werden lausende , monatlich
zahlbare Teuerungszulagen und Gebührnisse und
zwar in Höhe von 49 Prozent auf alle laufenden Monatsbezüge,Renten , KriegSverstümmeiungen und diesen entsprechenden Zu¬
lage» gewährt, ferner Zuschläge auf Unterstützungen und Zuwen¬
dungen und auf d :e Gebührnisse , die nach dem Kapitalabfindungs-
gesetz einer Kapitalabfmdung zugrunde gelegt sind. Außerdem
wird iverfügt werden, daß zunächst für die Tauer eines Jahres
von jeder Herabsetzung oder Entziehung von .Versorgungsgebühr¬
nissen im Verwalmngsivege abzuschen ist. Ein EntlassungS -
« nzug soll den versorgungSberechtigten Kriegsbeschädigten , die
zwischen dein 1. Juli 1917 und dem 9. November 1918 entlassen
sind , nach ' den Bestürmungen) wie sie für wie nach dem 9. No¬
vember 1913 enilassericn M litärpersonen ergangen sind , unter
folge iden Voraussetzungen gegeben werden : In Gemeinden mit
Wender als 50 009 Einwohner, wenn der Betreffende weniger
als 3000 Mk. ; in Gemeinden von 50000 bis 100 000 Einwohner,wenn der Betreffende weniger als 4000, und in Gemeinden nsit
mehr als 100 000 Einwohner, wenn der Betreffende weniger als
5000 Mk. jteuerpflichtiges Einkommen bezieht. Zur Bemessung
der Einwohnerzahl sind Nachbargemeinden dann zusammenzu-
ifcflen , wenn sie ein einheitliches Wirtschaftsgebiet darstellen. Die
i Ausgabe wird bei dem augenblicklichen Rohstoffmangel nur
-allmählich erfolgen ; dagegen kann die festgesetzte Geldbewilli-
igung auf Wunsch unverzüglich ausgczahlt werden ,
i Zu 4 . : Die Borarbe tcn zu der gesetzlichen Regelung eineS
wirksamen ArbeitSzwangeS sind abgeschlossen und die Einladun¬
gen an die zuzuziehenden Kriegsbeschädigtenverbände ergangen.

Montag den 28. April fiM9,
Zu 5. : Die Reichste tung ist gern bereit , irgendwelche An¬

regungen wegen oerWobnungsfürsorgr entgegenzunehmen und sie
einer eingehenden Prüfung unterziehen zu lassen Auch
h -.er sollen die Verbände der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen zur Mitarbeit herangezogen 'werden . -

Zu 6. : Für d 'e soziale Kriegsbeschädigten - und Hinterblie-
benenftirforge und zwar sowohl für ihre praktischen Aufgaben als
auch für ihre Einrichtungen werden ausreichende Rerchsrnittel zur
Verfügung gestellt werden . Zur Bestreitung der in 2, 3 und 6 er¬
wähnten Verbeperungen im Versorgungs- und Fürsorgegebiet
stellt die Rerchsregrerung trotz der bis zum äußersten, angespann¬
ten Finanzlage sofort einen Betrag von SOS Millionen
Mark zur Verfügung.

Bus der Stadt-
* Karlsruhe» 28 . April.

Maifeier ISIS
* Durch Ve'

chluß der deutschen Nationalversammlung ist
der i . Ma : als gesetzlicher Feiertag des deutschen Volkes er¬
klärt worden . Ter allgemeine Volksseieriag soll" nach dem
Willen des Weimarer .Parlaments zu einer Volkskundgebung
für den politischen und sozialen Fortschritt , für einen gerech¬
ten Frieden, für sowrlize Befreiung der LrieMcsaiigenen ,

. für Räumung der besetzten Geriete und für volle Gleichberech¬
tigung im Völkerbund werden. Darüber hinaus, aber wird
das sozialisti ' che Proletariat den diesmaligen Maifestlag zu
einer machtvollen Kundg. bung für den demokratischen Auf¬
bau der sozialisti'chen Gesell'chaft benützen . Aus den Trüm¬
mern der alten . Ge'ell 'chaft . der Entrechtung und Ausbeutung ,
des Hasses und Morden ? , soll eine , sozialistische Welt der
Wahrheit, des Rechts, der Freiheit rijjt . Ijen . Tie Maifeier
' oll sich auch in hiesiger Stadt zu eine^ vuchtigen Kundgebung
für diele Forderungen gestalten. Gemeinsam mit dem Ge -

,w e r k ' ch a f t s k a r t e l l hat sich ein Aktionsausschuß'
zur Einigung der Arbeiterschaft gebilde t , der
die Vorbereitungen Mr eine würdige Festseicr . getroffen hat.
Vormittags 10 Uhr 'oll auf dem Engländer-Platz (Molkkestraße)
eine große Massenvermmmlung siattftnden , in der vier Fest¬
redner sprechen werden . Ter Änmar ' ch zur Versammlung

' soll
von den einzelnen Stadttellen aus gemeimchastlich erfolgen.
Tie Teilnehmer treten sich vormittags 9 Nhr an folgenden
Plätzen : Mittelstadt : Marklplatz.

' S ü d st ad t m ' t
Beiertheim und BuIach :

'
Fesiballeplatz, Oststadt

mit R i n t h e i m : Plitz vor . der Kan Wil 'vlm'chule, W e ft »
stadt : Platz vor der Gutenbergißule, und - Müblburg -
D a x l a n d e n : An der Peier-Paulskirche . . . Nach Schluß
der Ver 'amm.'ung b

' ldet sich ein geschlossener Zug,
in dem sich auch die Frauen , insbesondere , aber die
K ' ndrr beteil-gen werden. Im Fuge , in welchem drei
große Musikkapellen milwirken , ' ollen sich , die einzel¬
nen Bcrui -gruppen . zu 'ammen 'chlietzen und ' ent' prechende
Schilder Mbren . Tie Vereine worden ersticht , alle mit Fab- ,
neu und roten Banwern anzutreten . Der Ziig geht durch die
Moltkestraße , Hans. Tbomastraße , Stekaniensiraße , Muhlbur-
nertor , Kafteristraße nach dem Marktplatz, wo vom Balkon des
Raihau'os aus die Schlußan ' prache gebalten wird . Ab-mds
6 Uhr ist große Fesiststr in der Festh-nlle unter Mitwirkung
der vercm ' chen Arbeiterge ' angvere 'ne , der Freien . Turner -
'
chast , des G7werk'chiftsorchesi''rs und des Mnsikvereins , „-Har¬
monie " . Emtriltskarten zur Feier in der FMalle -. kosten
50 F und sind im Vorverkauf in den im Anzeigenteils bs>
kamitgegebenen Stellen zu haben. »

.
' >

Der nmerikanlkch« Speck, der bereit ? in Mannheim
mit Schiff . eingctroffen ist, wird , wst wir bören, im Laust di »
str Woche in den größeren badi'-ch-en Städten zur Verteilung
gelangen. Weitere Sendungen stehen in naher Aussicht und
diest werden dann auch auf die übrigen städtischen Kommunal¬
verbände verteilt worden.

Sozialdcmckmkische Vürg'wnns ĉhiisisraktion . Heute abeUd
8 Uhr Fraktionssitzunz im Stadlverordneten -Sitzungssaal .
Keiner sthle. . . ^

RuS der Stadtrntssitznng vom 24. April. Die Reicksvermö -
genSverwaltong bat den Antrag der Stadt Karlsruhe ans Ber»
Pachtung des großen Exerzierplatzes an die Stadtgemeinde, Karls¬
ruhe zur landwsttschaftlicken Ausnützung abgelehntz da . der Platz
auch in Zukunft für die Einzelausbildung der Truppen des Stand¬
ortes Karlsruhe benötigt werde . Der Platz würde .sich seiner Be-
schasfenbeit nach nur für die Zwecke der Schafweide eigne « , wozu
er bisher auch verpacktet worden sei. Ter Stadtrat will tu der
Angelegenheit westere Schrstte unternehmen. — Der .Stadtrat will
beim Bürgerausschutz die Zustimmung dazu einholen , daß die der
Stadtgemeinde zur Last bleibenden Aufwendungen . fsir. tue Er-
werbslosenfür'orge von etwa 70 000 JC ;m Monat cuis,Ansehens-
mittein entnommen werden. — Der Stadtrat hat sichstnit einer
Erhöhung der Ladenhöchstpreise des Fleisches und der Wurst- und
Fleischwaren von 20 v . H . einverstanden erklärt. — Tie Wochen¬
kopsmenge für den Verbrauch von Kartoffeln wurde bon 4 Pfund
auf 3 Pfund herabgesetzt . An die badische Regierung wird das
dringende Ewuchen gerichtet , für die ausfallenden Kartoffel¬
mengen Ersatz durch Zuwendung von Mehl oder anderen voll¬
wertigen Nahrungsmitteln zu schassen .

N . A . Fleischkonferven . Von zuständiger Seite wird un ? mit-
geteilt : Wie bereits bekanntgegeben , werden zurzeit Fleischkon-
ierven ( 1 Büchse von 400 Gr . Kopfmenge ) gegen Sondermarke A
Nr . 110 zum Preise von 2,50 <M für die Bück se ausgegeben : Die
Verteilung wird in der jetzigen fleischarmen Zeit der Bevölkerung
' ehr willkommen sein , scdaß das Bestreben , die Fleiichkonstrven

^_ -» Seite 5 ,
sofort zu verbrauchen, verständlich ist . Es ist aber ratsam, d :e- '
selben möglichst aufzusparen und nicht sofort auf den Tisch zu
bringen . Wir werden in de.r nächsten Zeit mit einer noch grö¬
ßeren Fleischnot zu rechnen haben als bisher , sodaß^voraussichtlich
wieder fleischlose Wochen kommen werden . Schon für die
laufende Woche mußte die Kopfmenge Flei

'
ch auf 75 Gr . Fleisch

und 50 Gr . Wurst herabgesetzt werden . Eine fürsorgliche Haus-. .
frau wird dem Rechnung tragen. Tie Konserven sind sachgemäß
in Blechdosen eingelegt und können ohne Gefahr längere Zeit auf.
bewahrt werden. In Verbindung mit F i s ch en , die ja in letzter
Zeit, wenn auch noch in beschränkten Mengen, regelmäßiger ein-
treffen, werden mit denselben ^ die Familien über die nächsten
Wochen leichter hinwegkommen .

Die Wählerlisten für die Stadtverordnetenwahl werden
morgen , Disn - täg , abcnös 6 Uhr geflossen. Wer bei dev
Naiionalwahlen noch nicht in die Wählerlisten eingetrager.
war , oder in der Zwischenzeit das 20. Lebensjahr vollendete,
oorausge ' etzt , daß er seit 29 . Cftober seinen Wohnsitz hier hat.
veranlasse ' eine Aufnahme in die Wählerliste. Es ist ratsam,
d

'
:e . Eintragung nicht au ' den letzten Tag zu ver' chicben .

Die Anna Mone-Hamma- Stiftung in KarlrSuhe. AuS der
Monc-Hammastiftung siird für das laufende Jahr an badische
Landesangebörige eines christlichen Bekenntniffes Beihilfen zu
vergeben , nämlich an zehn Knaben, die die Karlsruher Kunst-
gewerbeschule , Baugewerksckule oder eine andere der Ausbildung
in einem gewerblichen Berufe dienende badische Anstalt besuchen ,
und an zehn Mädchen zur Ausbildung als Näherinnen, Köchinnen
und in einer Haushaltungsschule. Die Bewerbungen sind bis zum
20. Juni beim Verwaltungshofe einzureichen .

Letzte Nachrichten .
Kommunistischer Putschversuch m Stettin .

Stettin , 27. April. Heute vormittag war auf dem hiesige,.
Schloßhof von Kommunisten eine Versammlung einberufen, die
von mehreren tausend Personen besucht war. Als der Redner zu
sprechen begann, ertönten von allen Seiten der Versammlung
Hochrufe auf die Regierung Ebert-Scheidemann . Gleichzeitig
wurden von Leuten in Soldatcnuniformen^ mehrere Handgranate»
geworfen, durch die ein alter Mann getötet und etwa 12 Per¬
sonen mehr oder minder schwer verletzt wurden. Die Angreifer
schossen auch mit Revolvern, mißhandelten den Redner schwer und
flüchteten dann in den nahegelegenen Tucher -Ausschank am Kö¬
nigsplatz. Sicherheitstriippen wurden alarmiert , d ' e den Häuser¬
block umstellten und Maschinengewehre aus das Haus richteten .
Rach mehrstündiger Belagerung und zeitweiliger Beschießung er¬
gaben sich die Leute, etwa 30 an der Zahl. S .e waren mit Hand¬
granaten und Armeerevolvern bewaffnet. Einer von ihnen hat
e .nen schweren Bauckscbuß erhalten. Anscheinend handelte es sich
>nn einen kommunistisHen Putschversuch . Mehrere^

Leute der
Sickerheitswehr sind schwer verwundet und zwei Zlv 'listen sind
getötet worden, die den Regierungstruppen ein Maschinengewehr
zu entreißen versucht hatten.

Briefkasten der Redaktion.
©. P ., I . 91., Dssenüurg . Wir haben zurzeit Besseres zu tun,

als in unserm Blarte mit dem alten Sünder herumzustreiten ,
Wenn er jedoch gegen un>ere Partei allzu unverschämt werden
sollte, könnte es freilich nöt '

g werden, ^an der Hand Ihrer Mittei¬
lungen der dortigen Arbeiterfchaft einmal zu zeigen , wie der
widerliche Notstanos-Heuchler über die Kriegszeit sich von den,
Bauern der Umgebung auf allerhand Schleichwegen mit Mehl,
Butter , Eiern , Speck, Wein, Kirschwasser usw. zu versorgen wußte, :
und wie bis ins letzte Spätsahr auch aus dem Felde alle paar
Tage fette Freß - mtb wertvolle sonstige „Beute"-Sendungen an
sbn ankamen. Wir behalten für dielen Fall die uns übergebenen ,
Materialien zunächst einmal hier , falls Sie uns nichts Gegentei¬
liges wissen lassen iollten. Es sind uns von anderer Seite in
dieser Sache gleickfalls Mitteilungen von dort zugegangen , die die
Moral '

dieses Pharisäers in ein noch grelleres Licht rücken. Auch
diese Pfeile mögen vorläuftg im Köcher ruhen.

or . Baden-Baden. Der Bericht kam erst Sonntag früh an,
Poslstenipel 26 . 4. 19. 7—8 B ., eine Aufnahme der Berichte am
Samstag war al>o nicht mehr gut möglich.

W., Gengenbach. Nach der Gemeindewahlordnungfinden die
Wahlen der Gemeindeverordneten und der Gemeinderäte in zwei
verschiedenen Wahlgängen statt . Mit derWahl der Gemeinde¬
verordneten findet aber nock die Wahl derDBezirksräte und Kreis -
abgeordneten statt. Die Wählerlisten liegen während einer Woche
zur Einsichtnahme auf . Ta - Bürgermeisteramt wird noch Be¬
kanntmachung über die Wahlen und die Termine machen. ,

M ., Bcrghanfen. W-r erhalten so viele Briefkasten -Anfragen,
daß wir immer b tten müssen , bei erneuten Anftagen, mitzuteilen,
um was es sich handelte. Sehr viele Auskünfte werden auch durch
das Arbeiiersekretariat gegeben , und daher kann hie und da ein,
Verzögerung kommen. Tr . D. wohnt Händelstraße, Karlsruhe.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badisch «
Politik , Aus der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24 . !

“Verdneanzefger . >
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia .) Heute Montag abend 8 W

Zusanimcnkunst der 1. und 2. Tenöre im KouzerthauS .
3088 Del Vorstmid.

Ettlingen . (Soz . Wahkvere 'n.) Morgen Dienstag c.bend 8 Utz
im „Wilden Mann " Mitgliederversammlung mit scbr wichtiger
Tagesordnung . Alle Genossen und Genossinnen sind hierzu
fteundlichst eingeladen._ 3089 Der Vorstand .

Cflaoserstand des Rheins . j
Sckusterinsel 1,98 Meter , gef. 6 Ztm. ; Kehl 3,00 Meter, gef.

6 Ztm. ; Maxau 4,96 Meter , gef. 4 Ztm. ; Maunheim 4,26 Meter,
gef. 12 Ztm.

Midier HolMSeiler-Bttw-.
Ortsveiivaltung Karlsruhe .

Mitttvoch , den 30 . April . abcndS 7 Wir,
!nb t un „ Gotdeueu Adler ", Karlfr .edrichstr . Nr . 12,
«ine 3090

MiJljedmkchMliiilg
fWt. Tagesordnung :

Bericht von der Stadtekonferenz in Berlin.
Bersch ebenes.

Um zahlreiches Er '
che

'nen ersucht .
Die C rtSverwaltnng.

Dir ttliim Jacob ist erseMtne *.

»ff. Fösse , Krampf-
iderleiflenbeiltso -

gar in verzwei¬
felt . Fällen mit

oft überraschendem Hst folg die Maatbildende s .-hmerz-
u . juckreizsti !lende „ Vater Philipp -Salbe “ . Preis
2. — u . 3 .75 Mk. ; überall zu haben . Alan hüte sich yor
Na hahmim ^en n. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
bei Tnto &en -Laboratorlnm . SziUkehmen - Fonnnten 7.

GrlAdfiM-ZwiWMrslelSMiig.
Grnndstütk: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr. 2081 :

3 a 66 qm mit vierstöck . WoHnH uis — Wirtschaft
zum SchesfelhofLudwig Wilhelmstr . IS .

Schätzung : 120 000 Mk. Zubehör : 1735 Mk.
Bersteigerungstagfahrtr Dienstag, den 6. Mai 1919,

vormitt gs 9 Ühr , int Notariatsgebäude Akademie-
sttatze 8 . 17281

Mündliche ^ u 'knnst ocbührenfrei beim Notariat . I
Karlsruhe , den 4. März lStS. !

Bad. kttatnv.at VI als BollttreckunaSaericht. !.

hfl m

f
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I Unsere Ceser und Leserinnen (
| werden gebeten, bei ihren Ij| Einkäufen in erster Linie Z
! sich auf die Inserate || unseres Blattes zu berufen f

a

• 1 und zu berücksichtigen die f •
1 Inserenten des Uolüsfreuitd . I
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Nr. Montan drn 28 . April 1919
Das Badische Verwalt,,ngSgesrq betr .

Einladung
M Wahl der BezirkSräte und der KrsiSabgeordneten

deS Amtsbezirks KarlSrube.
Die von der Ratlona 'versammlmm beschlossen«

Aenderunq deS Verwal 'nngSaeietzeS und die bi«r,u er¬
lassene Verordnung, die Wahl der Bezi- k- räle und der
KreiSaboeordnetsn betr . sind in Nr. 27 de» GesetzeS-
nnd Verordnungsblattes vom 24. d. Mts . /Seit « 247 ff .)
verössentlicht worden.

Im Am sbez'rk Karlsruhe sind za wählen 15 Be-
zirkSrnte und 23 Kreisabgeo dnete

Die Wahl findet statt in Verbindung mit den un¬
mittelbaren Gemeindeioablen — in Gemeinden mit
dauernd mi bestens 200 Einwohnern in Verbindung mit
der Wahl der Gemeinde» Ztadt «) Verordneten, in kleine¬
ren Gemeinden in Verbindung mit der Wobl der Ge-
mrinderäte — in einem Wahlgang, aber mittels eines
besonder . » Stimm ettels.

Wählbar sind die im Amtsbezirk wohnhaften min¬
destens 25 Jahre alten Wahlberechtigten, welche de«
Erfordern sie» des S 16 der Gemeindeordnung genü en .

(8 13 Gemeindeordnung: Wählbar in den Gemeinde«
rat ist seder mindestens 25 Jahre alte bei der Wohl
zum BÜrgerauSich ch Wahlberechtigte bezw in der Ge-
meiudver '

ammuna Stimmberechtigte, dessen Wah »
oder Stimmrecht nicht rudt .l

Die Borgeschlagenen sind auf dem Stimmzettel in
2 Abteilun en mir den Anst

'
chiiften Be,irl4räte ", „ KreiS -

abgeordnete" zu ver ' eickmen .
Ter Stimmtet el für die Bezirksrats - und KreiZ-

abgeordn tenwohlen darr nur Namen non je einer brr
lür diese Wablen fe '

lgeslellten Wablvorsvligsliiteu ent¬
halten : die Aufnahme vo , Runen auS ver! viedenen
Borfchla stillen oder von Namen, die auf keine- Vor¬
schlagsliste sieben , macht ten Stimmzettel für die be¬
treffende Wahl ungültig.

Die W ' hlber ^chtiiten we-den aiffaefordert bei dem
mtrr -eigneten Wobst mmissär Bezirksamt 'Zimmer
Nr . 3g bis znm Ft eitag , den 2 . Mat » nachmittags
1 Nhr , getrennte Wa Ivorichlagslisten für die Wa st
der Be ^

'rksräte und der K eirabgeordneten einzure '
chen .

Die Wohlvorschla - Slisten d rfen nidt mehr Namen
enthalten als Bezirksräle oder Kreis b ' eordnet« zn
wäblen sind, und nibt weilger alS die Zah der Unter¬
zeichner der Vorschlagsliste beträgt : ste müssen von
iechS im Wahlkreis wahlbere bti iten Vrr 'onen nnter-
eichuet sein , derer jede als VertraueuSmmn mit.

Di - Vorgeschlagenen und nach Ranen , St nid und
Wohnort und so zu bezeichnen , dag sie nicht mit an¬
deren Perionei glichen Nauen ! ve wechset >v« dea .

Da nach § io der Wahlordnung unter Umständen
rin Be - eh " en mit den Vertrauensmännern Oa tnnden
must, ist es im Hinbl ck nur die bür e der zur Verfügung
sieheudru Zeit notwendig , d st, auch de Vertrauensleute
genau beze chnet sind unter Angabe der Wohnung.

Der WablSommistär
fiik de» Amtsbezirk Karlsruhe .

T.- 1 . 143. Hebting . 3074

Pferde -Nände betr .
Unter dem Pserdebestand der Karl Friedrich

Reinzer in Knielin gen ist die Räude aasgebcoben .
Karlsruhe » d -n 25 . April 1913 . 9025

0..- Z. 1 '>1 Bezirksamt .

SsseillegNü der Wi>-lerli,ie siir die
StMsmidmieWii- l.

Wir ma " en no 'imalr darauf au 'merksam . bah di '
Wähler! sie für die vorauSsichttich am 16. Ma . ds . IS .
stattfil ' dend Neuwahl der Stadiv rordneten in der Ae t
vom 22 . bi? eiuschliebltch AS. d5 . Mts . in der
Lahlgeschäitsstelle Lamnistriste ( Aufschrift . Jugend
heim ", gegenüber Warenhaus Knopf )

jeweils von 8 bis 8 Nhr ,
an Sonn - „ nd Festtagen von 10 bis lft Uhr »
zur Einsichtnahme offeuliegt .

Wie schon bekannt gegeben , ist ein « besondere # n-
« ekdunq zur Wäblerliste nur kür diejenigen Wadl-
bercch igten erforderlich , welche « tckt schon Rn die
Räkkerliste für die Wahl zur dru scheu Ratio al-
versammlung « «fgeuommen wäre«, dar sind also
l . Kriegsteltnehmer . od .-r d . ren wahlbrr « t ' gte Jla -
»iNeuaugeyrrioe , die erst nab dieser Zeit hier ihren
Kohnlih gnommen haben, u -d 3. solch « Personen, die
zwar d ' mals sa>o , bier ihren Wobnsitz batten , aber erst
seither in das w ' hliähiae Alter ist » zum 2S. April d . Js .
bollendeies 20 Lebensjahr ) gelangt find. Alle übrigen
wähl erecht gten Perfo en tieyen ln » er Mastertia « ?
die Wahlberechtigten können sich hievon durch Elnstchl -
«ahme in den qeirackle« Kurschnitt ans der Mählerkille
überzeugen , wel der dieser Tage lant u sterec Bekannt
machullg vom 13. dS. MlS. in jedes Hau« auSgegtlien
wor . en ist.

Am ziiensiaa , den 23. d». Mir ., äsend« 6 Zlhr,
wird d e Wählerliste eefckkallen.

Weiter - Einsprachen find dann nicht mehr zukäfstg ;
eine w irer« Aufnahme von Wah. berechiigten ist alsdann
ruSgejch offen.

Karlsruhe , den SS . April ISIS. S07S
Der Stadtrat.

Die Erhöhung der Gas «, Strom « tu Wasserpretse .
Der Bürgerau Achutz hat in seiner Sitzung vom

23. d« . Mt», den Aenderungen der Go« -, Strom » und
WaffcrbezugSordnung, wie st« in unserer Bekanntmachung
vom 27. März 1913 veröffentlicht worden find, mit der
Mahnobe zog stimmt , dah z 33 der WafferbezugSordnung
folgende 8a,jung erhält :

»Für Wasser , da» nach dem durch Waffermeffer
festge,lebten Verbrauch zu vergüten ist, werden
1b P,g . für 1 cbm berechnet " ;

ferner mit der Sinich . änkung, dah di« erhöhten
Peije nur für die Zeit vom 1. Mai M. I «. bis
80. April n. Js . erhoben werden.
Karlsruhe , den 25 . «pril ISIS . 8078

Der Stavtrat .

Oie große Sensation : |'Weiter-
leuchten

(Äul erhalten« Kinder™ vettstrUe mit Matratze
zu verlaufen. Sn mieten
bei Wtlh Huber , Goethe«
ftrahe 1«, IV. »086

mit Dach , sehr gut erhalten,
zu verkaufen . Riippurrer -
straffe SO, Hau» 3, S. Su

TchttchtlMgSfache der Grstwirtsgehilfen
i« Karlsruhe betr.

Zwischen der ArbeitSg-meinschaft der pastwirtschaft«
sichen Gehil -enor zanimt onen einer eitS und folgenden
Vereinlgu-'gen der RrbestgeSer and« erseitS : t > Verein
KarlSruh r Hotelbesitzer . 3> Karlsruher Wirteverein ,
81 Vere'n der Kaff «Hausbesitzer in Karlsruhe . 41 Ver¬
band der (frei-nl Gast- und Schank »irt « in Karlsruhe
ist am 23. „nd 25. Avril 1913 vor dem unterzei bn ten
Bor -Ätzenden de» SchlichtungSauSschuffr » Karlsruhe der
nachstehende

Tarrfvertrag
abgeschlagen worden.

Die Sohn » und ArbektSb - dingnnae '' der GastwirtS-
gebisien in KarlSrnhr wer en festaeletzt wie folgt :

Löhne Mer VeiöchattMg des Mligelds :

t . HotekoberkeKner u. Hoteknfärtner monatlich 70
2. Hotel-, Restaurant» und Zi -nme,kellner

monatlich 80 ,
3. Kasteekellner . 150 ,

Wo die 'en Kellnern (Ziffer M z«r Ze 't
(r« >e Kost «nd Wobnung »ewäbrt wird ,
vle -bt -« . dabei «nd erbilt der Kellner
einen Lohn von monatlich . 60 ,

Wo <»r Zeit st-ele Kost und Wohnung
nicht --ewlbrt wird, darf «ine Aendrrung
n' cht stattsinden.
Saalk -Kner . Aide « . . . . . . . monatlich 40 »

It- oteldien -r
6. H ' n ?b" rÄch»n
7. Rachtnsgrtner
8 . Sch - n 'kelner , Bstreltier? n. Zap'er
0. Silber - und Kuvserputzer . . . .

10. ^ lmm -rmidben . . . . . . . .
11 . Sonstiges Histsnerlonal

*1 über 13 3iabren . . .
b) unter 18 Jahren .

B.

60
PO
65
SO
70
35

50
40

12512. K "ffee*äche ,
13. Ko *'t im Aller :

al von 17 - 21 (tgb. eq . . . . . . 100 ,
bl über 20^ -n5 Zabrsn . . . . . . 170 .
el ü^rr 2b - 80 Jahren . . . . . » S20 ,
»1 über 30 Jahren . * 300 ,

14 . Küchenmeister mit —ebr als 3 K§ ben » 400 ,' b . Kaffeeküchinnen und Be '
köch

'nnrn . » 60 »
tö. RestaurationSkächinnen. . » 125 »

3-Ile dies« »ahne verstrüen sich (vorbebalistch der
Be^immnng »ater i' iffr- 31 bei freier Station lWob -
nuna . Kost und Küchenwäich -1. Wird k in« Küchenwä ''ch-
gewäbrt. io k,nn ie nach Vereinbarung mR Rücksicht
ou ' den Wstichrve b- ->„ch bezahlt werden, jedoch nicht
untrr 25 Mk. lm Monat .

Küchenschürz-n sind auf alle ffäll» vom Betrieb zn
steten . d -Sglrichen das notwendige Handwerkszeug,
z V. Mrsier.

e . MnSbilfe » fbet freier Beköstigung ) .
17. Küch - iür den nanrrn Tag . . . . . . . 18 ^
18. Kö Ä-e für den bnlben Tag . 10 .4t
' 0. Kell -ier für den g «nz«n Tag mit Kiisieren . 8 »
2i . Kellner stür den qanren Tag »bne Kal 'ieren 1b „
21 . Kein r f "rf den bnlben Tag mit Kasii-ren 5 »
22 . Kellner für den bnlben Tag ohne Kassieren 10 ,
23. Vnyarbeiten für die Stund ? . . . . . . . 1 .

Bri AnShille nach auSwirtS ist daS ^ gürg ' ld iow ' e
ein Ouichla ? mm Lohn in Hö '-e von 20 % zn bemhlen.
Wird der Arbeitae"'« ' ve hindert, di « AiiSbi ' f« zu
beschästigen. so hat er die Hälfte deS Lohne » zu
bezahlen .

k».
2t . D 'e Kostentfchädiann ? beträgt für den Tag 3 oft
25. Ti « Wohnun,;Sentschä!>igung beträgt für den

Monat . . . 30 .
26 . Weibliche» B' dien 'ngSo - rional must mindesten »

75R° der Lohnsätze de» männlichen Pe,sonalS er-
hast -n.

27. Tie Ar^«itsvernistllung erfolgt lediglich durch den
städtischen Ar estS » i v,v - i ; .

28. Be 'ondere Zähigkeiten und Leist mqtn sind besonders
, u v -raü " -' .

29. AMvöchentlich ist ein 36stündig7r Ruhetag z« ge¬
währen.

30. Di« A -beltS ett beträgt 8 G*it’iben innerhalb einer
ISständigen ArbeiiSb reitichiit .

31 . Ge enfritig gilt I4täzige Kün ^ 'nungsstsit.
33. Lehrling« dürfen mr bei Bes - Sft gun , von gelern¬

tem Personal anSgeb ldet werden und « rh , ten neben
freier Stat on eine Vegütnna von 20 Mk. mona sich
im zweiten und von 30 Ml . mona' l ch im dr tten
Lehriabr. unbrlchad t del vertrag ' ckrn r'ehraelds.

83 . B uchie brr sind nur bei nach,« ^ irlrncr mu .wlllig . r
Beschädigung zu bezahlen.

34. Abgaben dürfen in keiner Form erhoben werden.
85. Entlastungen dürfen aut Grund de» Inkrafttreten »

diese» Tarifvertrag «» nicht siattfinden.
36. Streitigkeiten üb -r d e Arbeit»- und Lohnverhältniff«

sind , wenn zwischen den Beteiligten trotz gepflogener
Verband'ungr» kein« Einigung erzielt wird, vor «inen
CinigungSauS chuff zu bringen. Dieser besieht au«
4 Personen, di« je zur Hälste von de ., Arbeitgebern
und den Arbeitnehmern gewählt « erden. Gegen¬
wärtig besteht er au» den Herren H. Sitzler jr.,
Hotel Germania . A. Knopf, Ho .el Rote» Hau», Karl
Swara « und Josef Sojka» all« in Karlsruhe . Stell¬
vertreter der Herren Sitzler und Knopf sind die

trrre« W. Friedrich, Hotel Grost« und H. Borcher »,
als Odeon, beide i>r Karlsruhe .

37. Dieser Vertrag tritt mit Rückwirkung vom 1 . April
131» an in Kraft und ailt bi» zum 1. Juli ISIS.
Er läuft dann jeweils einen Monat weiter, wen »
er nicht am 1 . Juni 1918 oder später je am 1. des
Monat« gekündigt wird.
Karlsruhe , den 25. April ISIS . 8081

Der Borst - ende der SchÜchtmisraarfMer - « lrnche
gez. Pr . Gchick, Obrrlandesgerichtsrat ._

Städtisches Jtonzerthaus .
Montag, den 28» April ISIS. 3081

Vorsteilang des Badischen Landestheaters ,
montagsmiete No. 30.

Alartha
oder :

Dei * Markt von Richmond .
Oper in vier AnftOgea von W . Friedrich . Muiik

von Friedrich v. Flotow.
Anf^gg 7 Uhr. Snda nach VitO Uhr

:1,1
soslfllticm,
Parte ! j

befindet sich jetzt I i Siiihll iä i,i

ßkslsßcr UtrtaSarbeürrorrhhih.
Dienstag den SS . Mai » abendS halb 6 Nhr,

ISfrafdjIoffr * Prrfainmlung
in der „ GambrinnShalle "

. Erbprinzenstratze.
TageS - Ordnung :

SkeNungnahme zum Gegenvor¬
schlag des Tarifvertrages der

Meister .
ES ist Pflicht, baff alle erscheinen.

Die Vranchenleikung
I . A. : Raukch . 3096

BMW HaMWle .
Abteilung : Fachkurse.

Am 5. Mai bea 'nnen nachstehmd « flachkurse für
kreiw ll 'ge T-ilnehmrr und TeUneh »«rinnen :

1. pfremdtpracheu t Französisch , Englisch und
Spanisch.

2. Kaufmännische » Nechnenr Abteilungen für
al Warenrechnen, bl Bankrechnen , c) Politisch«
Arstt'met k i ^ ins SstnS « und Rentenrechnen),
dl De möqenSoerwaltnnq.

8. Bnchfstbrnng r Abtei 'ungen für »1 Anfänger,
bl Jortgefchrlttene. ol Ab '

chl ch arbeiten u . Bilanz-
künde, dl Bnchha 'tnnq und Kalkulation.

4. H- zudelSbetrieb- lehre in Verbindung mit Brief-
«nechsel.

8. Schreiben . A-steilnuaen für a) deutsche nnd
lateinische Schrift in Verbindung mit Rechtschreiben .
b> Rund- «"d Plakst 'chr ft.

6. Stenogranhle . Sti 'teite Gabelsbe -aer und
Stolze Schren. Abte lnn - en für Anfänger, Fort -
gesdritt - ne nnd Red ->chr ! ft.

7. Maschinenschreiben . 3034
Knrsdaner t 5. Mai bi » 31 . Inst .
Klnmeldnngen werden täglich in den üblichen Ge-

schäflS>Iu"d n und am Mittwoch , den 30 . Aviil nnd am
Jreitag , den 2. Mai bis ab nd l 8 Ilhr in der Kanzlet
der Handelsschule , Zirkel - 2 entgegengenommen.

DaS Rektorat .

Pferdefleischverkauf.
<Kinlöf «ng der Marke S.

Beginn : DienSta a, den 29 . Avril von vormittag - 3 Nhr
ab in sämtlichen VeranfS'tellen .

Kartenferie : 0, (blaue Karten ) :
Dienstag Nr. 1 —1900 vorm. Nr. 1001 —2000 nachm .
MItt - och . 2091 —3000 „ „ 3091 - 4000 ,
Donnerstag . 4091 —5090 „ „ 5001 —5433 ,

Kartenserie B, lgrüne Karten) :
Dienstag Nr. 1 — 1000 vorm. Nr. 1001—2000nachm
Mittwoch , 2001 - 8009 . . 3001 —4088 ,

Kartenferie C, (gelbe K >rtenl :
Dienstag Nr . 1 - 1009 vorm. Nr . 1001—2000nachm .
Mittwoch , 2001 —3009 , „ 3901 —4900 ,
flb-eitag , 4091 —5000 , . 5001 - 6000 .
SamStag „ 6001 — 7000 „ „ 7091 —7965 ,

Kartenferle D , idegelrote Karten) :
Dienstag Nr. 1 —1500 vorin. Nr. 1501 — «000 nachm .
Mittwoch , 3001 - 4500 , , 4501 - 6900 ,
Freitag » 6 01 —7500 , . 7501 —9000 .
SamStag . 3001 . 10590 . , 10501- 11708 ,

Kartenserie V , (graue Karten) :
Dienstag Nr . 1— 1000 vorin. Nr. 1001 —2000 nachm .
Mittwoch , 2001 —3000 . . 8001 - 4193 ,

Kopfwenge 175 gr Fl stich oder Wurst.
Karlsruhe » den 26. April 1918. 8073

_ Ltiidt . Fleischamt .

Bekanntmachung .
Infolge Erhöhung der Eisenbabnirachtsätze ab

1 . Apiu dr . Js . um 60"/, eihödei sich die für d n
diesseligen Bezirk fsttgrsrtztcn Kl« »Handelspreis' für
Kohlen , ÄokS ui' d BriksttiS lohn « Braun ohlenbriketts
stnion ) um 15 Pfennige für den Zentner.

Demnach stellen sich die Preise wie folgt:
Koh .enpr . i,« für einen Zentner :

3067

Ruhr- Ef>«Ziückkohlcn . . .
, StÜcklohlrN .
, Fettlchrotu .Maschinenkoh .
. Fettnutz I, Il u. iil nuchzes.
» Etznug 1 und II »
, . 111
. Schmied « !utz ' ohl .lllu . lV .
, melier» Schmiedekohlen
, Anthraeitnublohl. 1 nachges.
' ' ül '
0 # 9. . » .

der Zecke Laagenbrahm
» Antracit - Mormbrik . tlS .
„ kte nkohlenbrikeltS . .
, Grol kols .
» VrechkokSl .
D » II . . . . . .
„ 0 III . . . . .
0,1 Eonfolidation
• • 8 ,

•
# * iAl 9

BrannkohIenbrrkettS• Un Jon

Kommuualverband Karlsruhe -Land.

W 4

ab
ab offen in in

Eisen - ftu&re n GLcken

bahn- Lager frei »das
Köchen

wagen vor« f ei In»
Ml . Ml . Han » Havt

8 .95 4. 15
8.90 4. 10
3.75 3.95
4.05 4.25
4.35 4 .55
4. 10 4 .30 u 8«4. - 4.20 8>
8 .80 4.— asr
4.70 490
4 .95 5. 15 <3 «2
4 .55 4.76 s 2

cs

5.05 6.25 J*
4.60 4 80 8 i
4.40 4.60 <33

<0 -4.85
4 95

5 .05
5. 15

»25
8»-

5. - 5.20 8 tGCO
4.85 5 .0 »
5.— 5.20
5.05 5.25
4 .90 5. 10
2.80 2.80

nt

Zur 5. Kl zsse, I e ! der 0!e-
winne »nd 2 Prämien im
Ge 'amtwerte von über 64
Millionen zur ?lu °-ip :elung

gelange», e npsiehlt
' /- '/, - /- Loten

ui *3 50 . - 100 . -30 fl
Ziehung noin 7. Mai bi»

2. Juni .
Dschsr . ^ 6

Bad. ^ »tlerie - Sinnehwer
Pirliek -V , tieivtrBt »nd
BorlZinl-öanü . ge -enübez

der . Badücken Presse " .

Verloren
ning von der Baumeister»
ftrai’e b !» Haltestelle ©Jer»
mauia, o er von da in der
ele ' tr. rtruh nbahn bis
Herrenitraize, oeer von
Herreullra :;« bis Eolosieinn
ei » « ouvert mit Geld «
inhalt von alle ni'lehender
Frau . Der redl ck« Finder
wird erbeten, dasieloe g gen
Belohnung auf dem Fu d»
büro abzugeben. 3004

Verloren!
Diejenige Frau , die am

Sam >iaz abend um 6 Uhr
oew -über dem Rcside z»
Theater in Bezleitunz von
zwei Herr n ein Eouvert
mit grös/erem Grldinhalt
a so ob, wird ge eten, daS -
s lbe gegen Belohnung auf
dem Fundbüro abzugeben.
Da die Finderin erkannt,
erfolgt an - « .» falls An¬
zeige . 3094

Wer vamr.
welch« ihr ausgefallenes
Haar einsrndet, fertig«
schöne Zöpfe,Haarkettcn ,
Puppen Perücke» « . s. w.
billigst an . Defekte Haar «
arbeiten re . ariece billig.
Karl Msih» Friseur

Diirlap . Waldstr. 2i . " »'

6tandk§rmch-Au§zöge
bat Stadt Karlsruht!

Todesfälle. Franz Buh-
l-nger, ledig, Taglöhuer . ak
41 Jabre . Hans , all 1 M»
na : 2 Tage, Vater Friedrich
Zimmer. Rangierer . Inge «
borg, alt 6 Tage . Vater
Berthold Reiser. Kaufmann.
W .l elm Weber . El e uann»
Vuuasststent , alt 88 Jahre .
Georg Stier , Schloster, alt
17 Jahre . JulinS Alvrecht^
ledig , Mechaniker , alt 37 I .

S .audepvnch -Auöz!
btibt fdr Durliii

HeSnrken. Philipp Fried¬
lin , Vater Philipp Adam
Franz Lehberger, Bautech¬
niker . Helmut, Baler Wilh.
Karl Friede. Löffel , Schrei«
ncrmeistcr. Haus Albe . , B.
HauS Stadler , Braumeister.

«LbcsiSsieäuageu . Karl
Friedrich Radold , Fabrik-
arbei er i. Grü uveilerspach
und Anna Welte bier. Ro¬
bert Christof Mäule , Estrn-
dreher und Karviine Juitane
Rit ershofer.

Sieröefälle . Karl Krampf,
Schreiner, Ehemann, Pio¬
nier, 38 Jahre alt . Hilde¬
gard Amanda Anna, 5 Mo¬
nate alt . Vater Karl Phi¬
lipp Mu'ep , Sattler und
Tapezier. Gustav Ziemaun» ,
Kaufmann, Ehemann, 55 g . f .
alt . Erich . 1 Jahr 6 Man.
alt , Vater Jakob Hari .uau«,
Gaswerkrarveiter .

K-Mk . UW
M MMt

werden anzefertigt und ge¬
wendet . 1527

Nmarbcitung jeder 9( rt . *

3 . Hattma »«.

| Die groSe Sensation :

Weiter-1
lleuehten



wt . m TTunfitn den 28P ?fi) riT
_

f ?51RT. s _ Brffc

Lichrungm Pflgstirstelnni.
Tie Stefertinr) vcn etwa

350 ) Jo .ineti Pflastersteinen
soll im öffentlichen Wett¬
bewerb verge >en werden.

Angebote sind unter Cer*
JrenSima der b sonderen
Vordrucke versckilo ien und
mit entsprechender Aufschrift
spät s:e is
Mittwoch , de» 11 . Mai .

vormittag » 10 tthr
bei uns einzureichen .

Bediagun en und An-
Aebotvvordru’t «»erben auf
Verlange « kostenlos abge»
geb n. 8080
Karlsruhe , d. 25. April 1919.

Stabt . Tieibaunnit .

FussSiall
„Trumpf“

bester deutscher Wett¬
spielball mit englischer

Giiminiblase 8075
kompL 105 . —

EngiFufiballbiaseo
Stück HÖ . —

Fußballhosen
weis* 'einen W. 5D

FuSLaHstrümpFe
relnwoll . Paar I 1 . —

SparfhausFreundiieb
Karlsruhe.

Preisliste Nr. 16 auf
Verlangen frei.

a »>

Endlich 8040
Vierte Liste und Lose

fünfter

Haupt- und SchluWaffe
Dreutz.-

fldd. 6taa s-Lotterle
erbältlich.

Ich bitte um Erhebung
and auv Kau' vo « neuen
Losen, die jetzt kosten 1040
Vs V« V. V, Teil

25.- 50.- 100.- 200 .- M
Kerner biete an : (»in -,

Zwei - und Dreimarklose
mit baldiger Ziehung.

Ludwlq Götz
Bad . Lp .' terieetnnehmer
Ketzewr. 11, b. Rathaus .

AuSgekämmte

Trauenhaare
kauft 2808

OSkar Decker» Haarhdlg .
Kaiser,tr . 2 « .

3. RarOnann
« arlstr . 2 * . Hth. 2. GL .

empfiehlt ” M

Moderue Blusen
tn Leide, Tüll und Voile ,

Sportjacken . Kostöme
Massige Preise.

Für das Mittagsmahl des bürgerlichen
Haushaltesverwendet die sparsame Haus*
frau Satzgemüse wie : Rotkohl , Weißkohl ,
Wirsingkohl , Spinat . Möhren , Bohnen ,
dj<LSie_ bei jedem Kleinhändler beziehen~ kann.

w . Kühne, Gg. Fischers Nachf
Kriegstraße 172.

US d

Keine Wanze molirJX .
nnrmitKammerjäcrerBerg ’aNicodaal tu II zu erzielen.
Jetzt beste Zeit enr Hrntverniciitnng .

Erfolg verblüffen i. Kinderleicht anzuwemleu.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M . 2.—. Ausreicheud fflr 1-3 Zimmern . Bett.
Verkauf : Fideliias * Drogerie , Karlstr. 74 .
Bei Eins. v . M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31288,

portofreie Zusendung nach auswärts d rch m ,
Herrn, fl. Groessel , Berlin . Könicrgrätne s --e 49.

VereinVolksbi ! diimj E .V. Ksrlsnihe
Mittwoch den 30. April, abends 8 Uhr, Im

grossen Saale der Festhalte

Grosses Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau Melanie
Ermarlh (Schauspielerin) . Frau kflarie v. Frnst
(Opninsä igei in) . Herrn Jan van Gorkom ( Kam -
mersün/er ) . sowie der Bad . Leibqrenauier -
Kapelle unter Leitung des Herrn Qbermusik -

meislers Bernhagen .
Klavierbegleitung Herr Bruno Stürmer »

Preise der Eintrittskarten fflr unsere Mit¬
glieder . numerierte Plätze : 01k. 1 . —, 80 ,
60 Pfg.» nnnumerierte Plätze : 30 Pfg.
FürlMichim tgliader : ttk .2 . —,1 .20,1 . .

I ie Karten sind von Donnerstag an tätlich
| in der Geschä tssteile des Vereins , Akademie¬
strasse 67 , von 2 —6 Ohr zu haben. Bitte um
abgezähltes Geld. 2987

Der Vorstand.

Mg . SrtsLMenW Wütt -StM .
Ab 28. April 1919 betragen di« Kranle iverstcherungSbeiträge SV, Prozent

des Grundlohnes .
An Kranken « und JnvalidenverstcherunzSbeiträzen sind für jede Woche zu

entrichten :
'— - - - - -

Of Davon haben zu tragen :

5*
§ i & n

go Versicherte Arbeit «ber
Ko Bei einem Arbeitsverdienst s 5* ss
3 , von täglich T 3. « i SeS' Z. «

Z. L auf.
-1 o
& &

SS auf.
A* * V T* m p ?

Pfg. Pkg . Pfg Pig Pfg. Pfg. Pfg. Pfg.
1 bis mit Mark 1.08 26 18 17 9 26 9 9 13
2 von 1,10 » „ , 2,49 60 34 44 17 81 22 17 39
3 , 2,50 . , , 3,49 99 42 66 21 87 33 21 54
4 „ 3,50 0 0 m 4M 1S2 50 88 25 111 44 25 69
6 - 4.50 . . , 6,49 165 50 110 2b 135 55 25 80
6 . 5,50 . 0 0 6.49 198 50 132 25 157 80 25 91
7 . 6.50 . , , 7,49 231 60 154 25 179 77 25 102
8 . 7,50 . . . 8,49 204 50 176 26 201 83 25 113
8 . 8.50 . , . 9.49 297 50 198 25 223 99 25 121
0 , 9,50 und mehr 330 30 220 25 245 110 25 135

. ftür B rsich. rte ohne Entgelt betragen die wöch . ntllchen KrankenderftchernngS*
veiträge 18 Pfg.

In den nächsten Tagen werden noch besondere Britragtztabollen auSgegeben.
Rastatt , den 24 . April ISIS. 3000

Der Vorstand :
VL* rtia Schwab . » Vorsttzcgder .

Lar.deslianplstadt Karlsruhe..
_

Sit IlMMtMW
Durch die heute vorgeuommen « Verlosung wurden nach

notariellem Protokoll folgende Schuld ! crscüreibungen der
Stadt K - rlsiuhe zur tdmz »>. ii>ng bestimmt :
t> Vom 3p Igsn Anlehen von 1836 , heim «

zahlbar auf I. November 1919.
LH. A zu 2000 Mk.

12, 56 82, 102 2*9 Sil 325, 3Ö2. 859 BO«, 423 , 433 . 44».485. 499 520, 582, 635, 679 710. 732, 741, 755, 762. 787, 795 ,
808 825 868 923, 925 929. 935. 936 971, 1024 . 1125 . 1156 ,
1222, 1225 1232, 1259 1270. 1281. 1291, 1297, 1304, 1306,
1315, 1372. 1428, 1499, 1617, 1550. 1575. 170«. 1780, 1825,
1826, 1854, 1867, 1903, 1965, 1940, 1973 1964, 1999.

LH . B zu IOCO Mk.
96 88. 96 . 160 183 216, 230, 301 . 854, 365, 377. 432, 482. «02 ,
509 510 642, 548. 674 675 679, 606, 633, 664, 675 , 692. 709,
755. 774, 804, 819, 8« , 864. 870, 926, 926, 943,965, 991,1032,
1049, 1085. 1203, 1221, 1236, 1307, 1309, 1322, 1340, 1342,
1351, 1410, 1421, 1473, 1486, 1528, 1576, 1603, 1621, 1623,
1665, 1895, 1727, 1739, 1750, 1759, 1804, 1805. 1864 , 1893,
1985, 1095, 2006, 2000, 2040, 2159, 2186, 2220 , 2316 , 2397 ,
1408, 2409, 2415, 2450, 3470, 2478, 2517, 2521 , 2643 , 3821 ,
2655, 2667, 2887, 2720, 2721, 27:33, 2810, 2852 , 2873 , 2873 ,
2898, 2901, 2971, 2973, 2997, 3001, 3012, 3015, 3017 , 8018 ,
3075, 3080, 3108, 8116, 8137, 3141, 3146, 8158, 3304. « 327,
3355, 3423, 8456, 3539, 3578, 3583, 3592, 364«, 8656. 3878,
3681.., 3697, 8736, 3766, 3771, 3839, 3850 , 3966, 3978 , 4018,
4037, 4052. 4065, 4080. 4091, 4123, 4176, 4211 , 4215 . 4224 ,
4232, 4237, 4247, 4309, 4336, 4350, 4351, 4352, 4376 , 4391,
4412, 4628, 4645. 4670, 4684, 4708, 4717, 4774, 4844 , 4853 ,
4863, 4877, 4878, 4910, 4031.

Llt C zu 800 » k.
8 44 90 185, 188 148, 174 220 267. 288 . 3St, 38», »89,

398 403, 480 504 . 506 544, 676 587 603 628 . 687, 722 , 867 ,879 881. 883 888, 899. 904 995 1009, 1010, 1011, 1024 . 1042,
1675. 1081 1098, 1118 1122, 1158 1199 1201, 1207 . 1220,1250, 1811, 1327, 1380, 142«. 14*7, 1439 1444, 1470 , 1477,
1482, 1497, 1515, 1526 1533, 1570, 1695. 1785, 1875, 1923,
1924 19.56. 1969. 1998, 2034 2057 . 2159, 2161, 2188 , 2300 ,2223, 2227 . 2258. 2294 2298 2368. 2413 . 2472 . 247« . 2543 ,
2580. 2602, 2623 2638, 2637, 2643, 2696, 2770, 2804, 2881,
8886, 2918, 2945, 2980.

Llt 0 zu 200 mk.
63. 51. 8». 72. 93 109 US, 124. 175 213 264,266 , »27 . 850,

377. 462, 51«, 552. 553 563, 630. 654 65« . 691 722 , 72«, 777 ,
790 792 824 . 912, 928. 988, 1063 1087, 1114, 1138, 1143, 1169,1187. 1212, 1326, 1236. 1278. 1302. 1406. 1464. 1473, 1608,
1522. 1527. 1642. 1657. 16,18 1679 1697. 1704, 1755 1767, 1776,1791, 1795, 1819 1857. 1577, 1880, 1914, 1939, 1946. 2011, 2065,2150 , 2199, 2219 . 2226 , 2239, 2252 , 2268, 2300 , 2487 .
2. Vom S9>jl | «n Anlohen von 1889 , Holm *

zahlbar auf I . November 1919.
Llt A zu 2000 Mk.

2. 58. 65, 73 Ul , 154. 181, 184 301. 211, 238, 293 , 296,808. 324, 880, 442, 483, 636, 692. 694, 781, 831, 851 , 855 ,893. 895 .
Llt B zu 1000 Mk.

I . 16. 60, 71, 85, 228, 234 238 207, 282 . 180, 29» . 400,474 525. 550 564, 606, 638 . 655 690 746, 814 . 842 844, 863 ,
879 890. 909 912, 917, 933, 960 »67. 983, 1060, 1081, 1085,1087, 1173 , 1179, 1196 1205, 1229, 1230, 1254, 1276, 1395.1412, 1463, 1495, 1510. 1580.

Llt 0 zu 500 Nt
7, 8. 4L 80, 90 87 . 97 121. 187. 2» , 274. ZTä, 30«, 432,«Q. 505, 514, 530, 541, 652. 668, «76, 702, 78». 760, 765,SO«, 848.

Llt O zu 200 Mk.
» . « . « ». 174, 184 IM 222, 2« , IM, SM. 422, 44t,47t 483 497 501, 5U, 664. 725, 744.

S. Vom 3 %igen Anlohen von 1990 , helm -zahibar aut | . Dezember 1819.
Llt A zu 2000 Mk.

7. « , 76, 146, 165, 237, 275. 296, 324, «47, (79, 48». 50»,877, 585.
Ut . B zu 1000 Mk.

II , 24, 142, 852. 355, 373, 393. 416 456, «74, 475, 477, 48».
Ut C zu 500 Mk.

39, 60, 109, 122, 139, 181, 187, 290. 380, 382 .
LN D zu 200 Mk.

20
^

24, »2, 76, 110, 124, 178, 195, 219, «40, 262, 298, 331,
4. Vom 3 %lgen Anlehon von 1897 . heim ,zahlbar aut t. September 1819.

Llt A zu 2000 Mk.
HH, 123. 182, 195, 197, 242, 246. 350, 390, 401, 406, 427,447, 448, 478, 480, 53t, 536, 539, 685, 683, 849, 890, »77, »78,1017, 1034. 1037, 1097, 1145, 1302, 1306, 1330.

LH. 8 zu tOOO Mk.
19, 24, «0, 102 133, 194. 224, 227, 261, 27», 28», 30«, 810,851, 360, 451, «28, «43, 755, 785, 790.Ut c zu 500 Mk.
M, M, 7*, 74, 172. 332, 388. 414, 479, 4S7, NT, Ml

LH . O zu 200 Mk.
M, 74, 71, 101, 187, 108, 1« . 201, 313, 186, 387 , 37S, 393

894. 465. .
8*F« g Anlehon ffrMiee A -1-I von1900 , helmzahlhar au « L Oktober 1919.

Llt A zu 2000 Mk.
. . . J !8-. * 1*’ » 1. 454. 48», *M, 668, RS . «00, 8*8,• *' , ^ 781, 87«, »56 »70, »72. 106«, 1,9«. 11KÄ1383, HSt ,1494, 1487, 1527, 1557, 1509, 1«U7. 17» . 18*0 *1«, 19» ,

lMMien
dauernde Beseitigung
durch deutsch. ReichSp.

Prosp . grot. Sanis Versand
München 28 C. 1100

Mtlinat , ;
Sittern , Wen
» erben fortwährend ang**
laust in 251t ]
pintriiks An- ns) 1

SrrkiosszelchSst , -
Kronenstr . 62. Tel. 3747. '

| Leder -Reisetaschen
Leder - Schulranzen

pamentaschenBrieftaschen
I Geldbeutel, sowie
I Seidenbeutel *m
IWachstnch-

Scbuitaschesnnd
iFTÜhstflcksTaschen
] Ia. Stoff-Racksäcke
| mit breiten

Lederriemen
solange Vorrat .
Kofferhaus

[
Gesellw, Lämmle

151 Rronenstraßoäl.

RHll - MW
( Gillele ), werden haarscharf
geschliffen, Stck. II » Pfg . 8

Kaiser, 'tr . 54 . Laden . Z

Achtung!
WM tÄV ?
werden durch Selbktbeihilfe
und geübte « Leuten g«1
und dilltgausgejührt

Nähere» Ada « Werke ,
ScheffeUitr. 4 » , ptr.

Irucklachen ^
ft , J, , ,, , nw ,f», j .

5asspnunerm5o » 5Tmta»

LH. B zu 1300 Mk.
67, 7», »15, 175, 301, 309. 460, 4 7, 487, 48», 611, 628,

540. 630, 696, 769, 763, 79», 880, 941, 1623, 1099, 1060, 1133,
1229 .

LH . C zu 500 Mk.
2, 28, 40, »0. -•!« . 463, 561» 572, 577, 667, «8», 7*4, 7M,

870, 957, 966, 968, 979.
LIL D zu 200 Mk.

», 18, 39, 69, 70, 81, 281, 415, 464, 466, 80», «87, 99 ,
696 . 618. 651. 661.
5 . Vom 3 'ij » 0»jen Anleken von 1902 » heim *

zahlbar auf 1. September 1919 .
Llt . A zu 2000 Mk.

10, 27, 81, 71, 265, 212, 865, 536, 647, 684. 8M, 716, 782,
NS , 80», 815. 963, 958, 1673, 1079, 1150, 1258, 136«, 133«,
1376 , 1416, 1470.

Llt B zu 1000 Mk.
_ 88. 168, 200, 211, 2*8, »83, 392, 419, 470, 49«, 6*0, TI»,
796 , 806, 869, 910, 946, »90.

Llt C zu 500 Mk.
• 2, 8». 118, 194, 246, 312, 301, 420, 521, 674, MT, OB.

Llt O zu 200 Mk.
44 , 71 , *8, 138. 290, 316, 347, 382, 398, 448, 468, 5*7.

7. Vom SV« Igen Anlehen von 7905 , heim «
zahlbar auf 1. Oktober 1919.

Llt A zu 2000 Mk.
8, 18. 19, 180, 202, 344. 368, 878, 383, 887. 482, 482, 60»,

881 . 632. 554, 67«, 686, 768. 916, »91, 1056, 1108, 1217, 1239,
1262 , 1287, 1404, 1514, 1552, 1644, 1645, 1648, 1681, 1684,
1774, 1827, 2*227, 2240, 2310, 231«, 2 24, 2372, 2398, 2454,
2475 , 2483, 2498, 2505, 2661, 2696, 2874, 2921, 296«, 3151,
3233 , 3244.

Llt . B zu 1000 Mk.
63, 81, 212, 214, 260, 857, 463, 457, 472, SM, IW, Mt

868 , 906, 968, 1006, 1017, 1052, 1057, 1071, 1074, 1165, 11« .
1223 , 1412, 1432, 1746, 1748, 1775, 1868, 1869, 1*60, 1963.
1966 , 1974, 2064, 2066, 3066, 216».

Llt C zu 500 IRk.
18, 1« . 182, 238, 244, 253, 274, 279, 311, 380, RI , «47,

851, 722, 758, 876, 1036, 1078, 1190, 1191, 1217, 1227, 1246,1358 , 1418, 1604, 1648, 1651, 1660.
Llt . D zu 200 Mk.

87, 60,110, 176, 189, 304, 806, 420, 50«, 638, 64«, 688, «8»,726 , 773, .07, 902, 915, 1075, 1099, 1117, 1148, 1170, 1183,1301, 1399. #
8 . Vom 4 %' amn Anleken von 1907 , heia ».zahlbar auf 1 August 1819.

Llt . A zu 2000 Mk .
17, 184, 183, 245, 247, 808, 871, 483, 491, *04, « 0, TM,7*8, 857, 992, 1124, 1125, 1316, 1368, 1601, 1543, 1574.

Llt . B zu 1000 Mk.
4«. «6, 83, 344, 812, 422, 48«, 557, 677, «CT, SR, MS.

1082, 1056, 1066, 1071.
,

Llt C zu 500 Mk. :■ w /
*7, 14». 243, 393, 470, 493, 590, 675, 67*. 81*. ’ * ;]

Llt 0 zu 200 Mk.
104, 143, 188, 386, 472, 485, 508, 718. '
Die genannten Schuldverschreibungen treten TM *earar Keimzählung festgesetzten Terminen tuet außer Var-

■Innung . Die Kapl ' albe rSge sind bei der HtadthaaptfeaaseIn Karlsruhe und bei den auf den Schuldveraehremungan
angesehenen Zahlst «!' en gegen H0ckg .be der Schuldver¬
schreibungen samt den nnverfalleuea Zinesebeinea nutz
Zinsscheinonweisnngen zu erheben .
. Vj»» d*ni IrOhnren Varlosungen sind nttlifflcXstündlg und daher außer Verzinsung ? I

Vom Anlehen 1880 , Llt . Ai 1899, Llt SS: 501 .1. .. . . . . Ml« .t
. 1049,1

189, 594, 695, 741, 808, SflSi 8S9,
'
1766,

'
2To£

'
Vom

5 ’̂ 1
Iahen 1889 , Llt Ai 135, m\ Llt . E : 111, T24, ioä .Llt . Ci 633, Llt - Bä 311. Vom Anlehen ^898 .Llt . A I 105, 125, 131, 188, 240, 259, 237, 336, 855, Llt B *
1, 130 149 219, 277, 290, 307, Llt Cl 10, 88. * «

"
i

85, 297, Llt . D : 70, 107, 142, 168, 181, 209, 2k 225. 27?
284 . 497, 498. Vom Anlehen 1897 , Llt . A r 147 m .

'
801, 202, 206, 215, 221, 228, 280, 271, 1020, 108» - — -
106, 123, 127, 131, 678, ‘ ~ " “ - - 1
402. Vom Anleben 1
1481, 16«6, Llt BI 17«, M1. .
1U^ 134.. l »t . ±»7.^ 14., 920^ U t ,D l 51. Vom

"

5«4 Vom Anlohen" *” •*» *•**• w * •’1 M>z, neu, iz52, 2144, 3039. LH . Rl699, 973, 1262, 141«, 194», Llt . CS »«, 100, 1«7. aS * El m !
40». 433. *6». 735, 1075,

’
1 « l«li , Ä '

lR dT. S0*. 2. 4, 36«, 5*7, »96,735 , *17, 1370. VomLnlah » •
19GI7 . LH . Al 4M, 4« , »3», W 117«, Llt Bl Mff ^730, Llt C « 432, 457,147 , Llt . dl 120 273, 360, 437^ f
Uuf bewirkL

US “** AjJeb “ u T0U » durch KAsfe
Lailanu «, das ». April 1*1*.

~

Dop Stadtrat

V, D . _ _ _

g
ß2, Llt. Ai « , W4, ULj. Li
t 6 . 17, 423, LH . 6lÄ , 236, t »03 . Llt . Al 311, 362, 660, 1263,



Ter. 98. Montag den M . April 19HJ. Seife 8.

Ze « kWsts - K«M Mrijjc .

Karlmhe pt § # ip8
her MMW .

Mai - Feier 1919
.

Donnerstag , den 1. Mar , morgens 1v Uhr
auf dem „Engländer -Platz" (Moltkestraße)

Massen - Versammlung .

Dortselbst : Festreden von 4 Rednern.
Nach Schluß der Versammlung geschlossener Zng mit

Musik-Kapellen durch die Stadt zum Marktplatz.
Der Zug setzt sich nach der Versammlung durch folgende Straßen in Bewegung :
Dom „ Engländer -Platz " durch die Moltkestraße , Hans Thomastraße , Stefanien¬

straße, Mühlburgertor, Kaiserstraße, Marktplatz.
Dortselbst: Schluß -Ansprache vom Balkon des Rathauses .

Abends 6 Uhr : In der städtischen Festhalle :

chroße Iek - Ieier
unter Mitwirkung der vereinigten Arbeiter-Gesangvereine,
der Freien Tnrnerschaft , sowie des Mnsik-Vcreins

„Harmonie ".
Die Teilnehmer an der Maffen -Versammlrrng am Morgen treffen

sich zum gemeinschaftlich rn Abmarsch nach dem Deksainmluugsplatz
morgens um 9 Ahr an folgenden Stellen :

Mittelstadt: Marktplatz.
Südstadl mit veierkheim und Vulach: Festhalleplah .
Osisladl mit Rinkheim : Platz vor der Karl-Wilhelmschule .
Weftstadk : Platz vor der Gutenbergschule . 8072
MühlLurg-Daxlanden: An der Peter -Paulskirche.

^ inlrill ^tzgrten 3"^ Feier in der Festhalle (auch auf die Galerie) zu 59
. — sind in) Vorverkauf erhältlich in der Süd ladt : Wirt¬

schaft zum «Auerhahn - , Zigarrengeschäft Fritz Töpper , Rüppurrerstraße
und Geschäftsstelle des «VolksfreuudOslsladl : Wirtschaft zum «Georg
Friedrich- und «Gewerkschaflszeutrale- , Kaifersiraße 13 ; Mittelstadt:
Wirtschaft zur «Gambrinushalle - , Erbprinzenstraße ; Weskskadkr Wirtschaft
zur «Palme - , Lessinastraße und Wirtschaft zum «Dragoner **, Uhlandstraße ;

Mühlburg : im «Neuen Saalbau **.
Saalöffnung 5 Ahr. Eingang : Hauptportal und westlicher Garderobebau .

SoziaM. Herein Karlsruhe .
Freitag , den 3 . Mai » abends acht Uhr . im

Saal III der Brauerei Schrempp » Waldstraße,

MWeder VersMNlW
Tagesordnung :

Vorbereitungenzu den bevorstcheub . Wahlen.
Wir laden unser « Mitglieder n,U dem Ersuchen , zahl¬

reich zu erscheinen, zu dieser Veriammlung höfischst ein.
Mitgliedsbuch am Eingang voczeigen.

9278 Der Vorftand .

Zoslaldem. Partei Plistait.
Heute abeud 8 Uhr im Gasthaus zum Grüueu Haus

Uläbkr*Uer$amtnlung .
Thema : Die Gemeinde -Mahlen .

Referent: Mellert .
Die Wählerschaft , besondersdie Arbeiter , werden ersucht.

in Massen zu erscheinen. 3017.

Sorialdein. Verein MMN.
Maifeier 1919

am Donnerstag de» 1 . Mai , abends 7 Uhr . im
Bahnhofhotel .

... Programm .
1. Prolog . . . Frau Marg . Pix
2. Trio (Klavier, Violine tt Cello ) . Haydn

(3 Karlsruher Künstlerinnen)
5. Rezitationen . Frau Marg . Pix
4. Ich warte dein (Männerchor) . . Uthmaun
6. Festrede
6. Märzlust zMäaaerchor) . . . . . ©. Angerer

— Paus ^ —
7. Drei Lieder : ») Er istS . . . . Schumann

b) Wiegenlied . . . Drnhm«
e) Der Neugierig« . Schubert

8. Rezitationen . . Frau Marg . Pix
9. Caro mio bea , . .
Sa FrühlingSlied . Re'necke

10. a) Die schönst Dirn (MSnnerchoc ) RypiaSki
b) Mein Mütierlein .

Programme ZU 3 » Pfg . find bei Gen. Für rer und
Höh » und an der Abendkasse erhältlich. 3087

Bayern
iwikM knick rum Eintritt
iiiKiiiiixsiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiftfiiiimifiiiiiiniitisi

in das bavur. Fruiknrosniiiiiiiiiiiiiiiiiifiiinitfiiiiiiuiiuniiiiiitiitiiimiiiatiiiiuitiiiiiiiiiiii

für den Grenzsshuiz Ost.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps.

Eigenes Korpsabzeichen
Fahrkarten zum Aufstellungsort:
Ohrdruf i . Th . bei Gotha lösen .
Die Kosten werden ersetzt .

Vom Reichswehrminister mit der Aufstellung und
Führung des bayerischen Freikorps beauftragt.

Franz von Epp, Oberst.
2683

Freikorps Hülsen
such ! 3083

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —
Militärpapiere mitbringen

Za melden :

Haupt - Werbeamf Durlach
Leopoldstrasse 10, Zimmer Nr. 35.

Rittmeister Baumeister .

Direktrice gesucht.
Ffir kleines , feines Abflnderon <8 - AteMer

wird ein Fräulein pesuebt , das im Aba ecken von
Blusen und leichten Kleidern

se bständior ist . Verkehr mit feiner Kund¬
schaft gepflegt hat , auch

Eigen anfertigungen
in die Wege leiten kann.

Eintritt : bald oder später nach Uebere 'n-
knnit. Offerten mit Zeujrni* abschritten , Mild
und Gehaltsansprachen erbeten unter Nr. 8077
an das Vo ksl'reundbüro .

Nebenverdienst !
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz und dauern¬
des doheS Einrommen ! Keine Versicherung !
Kein Verkauf an BekannteI Kein« « ch >e baroeiten !
Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Biele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . 8 «»
von Adresse : Schließfach 134 , Dresden -Ä. 1»

ZcistMKWer
VW" gesucht "NVV

Zu melden vormittags 8— 12 und nachmittag» 2—0 Uhr.
Waldstr . 38 l . 2088

Settnugstrigcfinncn
WW- sofort gesucht. -MW

Zu melden vormittigS 8—12 und nachmittags 2- 0 Uhr.
Waldftrahe 38 , 1. Stock . 2035

Gewandter Stenotypist
tjt sofortigem Eintritt gegen gute Be ahlung gesucht .
Für den Fall , daß geeignete männliche Per oneu ins¬
besondereKriegs nvuliden sich nicht melden sollten , wird
aus eine gewandt« weiblich « straft ab ehoben . Angebote
unter Angabe der GehaltSaniprüche an da- r n>o ks»
freundbüro' unter Nr. wt bnloi . st erbe en . 3031

Daniels Konfektionshaus
bleibt wegen Familienfest 3093

Jie«;tlig. doiA. ».M.. geschlossen.
Mkittt! Wttiet siir de» BMfte»«d
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